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32. Jahrgang. 


Kelegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 15. Jull. (Privattelegramm.) Auf Goldzach⸗ 
Scharte ſind durch die Unvorſichtigkeit des Führers 
Pichler zwei Touriſten abgeſtürzt. Pichler und 
der Touriſt Klein ſind todt, der Touriſt Wernitz 
ſchwer verwundet. 

Graz, 15. Juli. (Privattelegramm.) Die „Or. 
Tagespoſt“ meldet aus Kuffſtein, daß wegen der 
ſchärferen Controle der Schweizer Reiſenden eine 
anſehnliche Zunahme des Perſonenverkehrs auf 


der Arlbergroute und der Brennerroute, nament- | 
lich auf der Strecke Buchs-Kuffſteln-Glarus, ftatt- | 
findet. 

— Zwiſchen Schwanden und Mitlödi ſtürzte in 
Folge eines Wolkenbruchs ein Wildbach vom 


Glärniſch. Die Grenze in der Gegend von Unter- 
hoch iſt mit Steinen und Schutt. überdeckt. die 


Häuſer ſtehen unter Waſſer. Mehrere Perſonen 
ſind geiödtet. 

Peſt, 15. Juli. (Privattelegramm.) Wolkenbruch 
und Orkan haben ſehr großen Schaden ange⸗ 
richtet. der Tramwayverkehr iſt unterbrochen. 

Belgrad, 15. Juli. (Privattelegramm.) Die Re- 
gierung hat Prämien auf Köpfe der Anführer 
der Räuberbanden ausgeſtellt. 

Leoben, 15. Juli. (Privattelegramm.) Die Strike⸗ 
führer in Seegraben ſind verhaftet. 8 


DEE BAER RE ER ee RR ee 
Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 


Kreuznach, 14. Juli. Die Königin von Nu⸗ 
mänien mit der fürſtlichen Familie aus Neuwied, 
der Prinz Nikolaus von Naſſau nebft Famille, 
ſowiefder Kronprinz von Schweden nebft deren 
Gefolge treffen am Mittwoch, den 17. Juli, hier 
ein, um der Aufführung des Bungert’icden 
Kutten-SichingenFeſtſpiels beuwohnen. 

Eſſen a. R., 14. Juli. Heute früh 7 Uhr wurde 
das vom Profeſſor Schaper (Berlin) im Auftrage 
der Stadt Eſſen geſchaffene Standbild des ver- 
ſtorbenen Geheimen Commerzienraths Alfred 
Krupp feierlich enthüllt. Geheimer Commerzien- | 
rath Friedrich Alfred Krupp nebſt Familie, de 
Regierungspräſident v. Berlepſch, die ftädtiſt 

Vertretung, zahlreiche Offijiere, das Oirertorlum 

der Firma Fr. Krupp, Meiſter- und Arbeiter- 
Deputationen des Krupp'ſchen Werkes, ſowie 
viele Bürger der Stadt nahmen an der Feiler 
Theil, bei welcher Profeſſor Schaper und Ober- | 
bürgermeiſter Zweigert Reden hielten. 

Paris, 14. Juli. Der Senat genehmigte in 
deiner geſtrigen Sitzung einen Credit von 2 Mill. 
Fres. für die durch die Ueberſchwemmung heim- | 
geſuchten Departements. i 

— In dem nahe bei Grenoble gelegenen Orte 
Moirans ſtieß geſtern ein Güterzug mit einem 
Perſonenzug zuſammen. Wie es heißt, ſollen 
mehrere Perſonen getödtet und viele ver- 
wundet fein. f 

— die heulige Truppenrevne in Longchamps 
verlief trotz wiederholter heftiger Regengüſſe ſehr 
glänzend. Präſident Carnot wohnte derfelben bei 
und wurde ſowohl bei der Revue wie bei der 
Hinfahrt und Lerfahrt mit Hochrufen auf bie Re- 
publik und die Truppen begrüßt. N 

— Die Mitglieder der Botrintenlige gaben heute 
Mittag Deroulede und Laguerre ein Feſteſſen bei 
Bonvalet (Boulevard Temple), das von etwa 100 
Perſonen beſucht war und ohne bemerkenswerthen 
Swiſchenfall verlief. — Bei einem geſtern in 
Saint Fargeau flattgehabten Bonlangiſtenbanquet 
brachte Deroulede einen Toaſt auf die Vielcandi⸗ 

daturen aus und lieh in feiner Rede erkennen, 
daß Boulanger ſich in allen Arrondiſſements von 
Paris als Candidat aufftellen laſſen werde. 

Mar feille, 14. Juli. Heute früh fand zwiſchen 
dem Secretär des opportuniſtiſchen Journals 
„Petit Provençal“, Pierotti, und dem Secretär 
des boulangiſtiſchen Comites ein Duell ftait, bei 
welchem Pierotti gelödtet wurde. 

Rom, 14. Juli. Der Papſt empfing heute den 
preußiſchen Geſandten v. Schlözer, welcher dem⸗ 
mächſt ſeinen Sommerurlaub antritt. N 

Caktaro, 14. Juli, Der Großfürſt Peter von 
Rußland iſt auf der montenegrinifhen Jacht 
„Sybil“ Nachts hier eingetroffen und früh 1 Uhr 
Mach Cettinje weitergereiſt. 

Konſtankinopel, 14. Juli. In Folge des Auf- 


T 


der Sanitätsrath eine zehntägige Quarantäne für 
alle Provenienzen aus der Provinz Jemen in 
einem dazu zu errichtenden proviſoriſchen Laza-⸗ 
reth auf einer in der Nähe von Dſchidda ge⸗ 
legenen Inſel. 


Politiſche Ueberſicht. 
5 Danzig, 15. Juli. 
Gtand der Finanzen. 


Im gewöhnlichen Lauf der Dinge und unter 
normalen Verhältniſſen wird ein Staat diejenigen 
laufenden Mehrausgaben, deren er bederf, in 
der Regel durch die in Folge ber Vermehrung 
der Bevölkerung und des ſteigenden Wohlſtandes 
vermehrten Einnahmen aus Steuern dechen 
können und decken müſſen. Nur bei ganz außer⸗ 
ordentlicher Gelegenheit wird es neuer Steuern 
dürf außerordentlicher finanzieller Deckungen be- 

ürfen. a i 

Auch die im Jahre 1879 in Angriff genommene 
Finanzreform ſollte „nicht in Vermehrung der 
für die Zwecke des Reiches und der Staaten noth⸗ 
wendigen Laſten“ beſtehen, ſondern in einer 
beſſeren und weniger drückenden Vertheilung 
der Laſten. Wenn unlängſt in der Regierungs- 


vative Berliner 
das Thema 

gehälter 
daran verſchiedene Bemerkungen zu knüpfen über 
die Finanzen in Preußen und deutſchland. Der 


Reich, vermehrte Steuern in Preußen. 
Sache darauf hinauskommen würde, haben wir 


lich. Solange nicht, 


eine de 


. gabe 0 18 17 
eine rationelle Ordnung unſerer Finanzen unmöglich. 
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preſſe auf die Erleichterungen, welche bei den 


[Communallaſten eingetreten find, als einen großen 


Erfolg der Finanzreform hingewieſen ift, jo hat 


man vergeſſen dabei hervorzuheben, daß nur ein 


verhältnißmäßig geringer Theil der vermehrten 
indirecten Steuern hierzu verwendet worden iſt. 
Es kann aber nicht oft genug hervorgehoben 


werden, daß auch in Bezug auf die directen 


Steuern in Preußen in den letzten Jahren eine 
erhebliche Steigerung ſtattgefunden. So beträgt 
3. B. das Mehr, welches ſeit dem Jahre 1833/84 
alſo ſeit 6 Jahren an Gebäudeſteuer, 


klaſſificirter Einkommenſteuer, Klaſſenſteuer und 


Gewerbeſteuer aufkommt, ca. 20 Millionen. 
Trotzdem wird in der regierungs freundlichen 
Preſſe das Thema der Finanzen in einer Weiſe 


behandelt, daß man deutlich daraus ſieht, „es 


geht nicht weiter ohne neue Steuern“. Einen 


gam ähnlichen Artikel, und wahrſcheinlich aus 


derſelben Berliner Quelle ſtammend, wie der des 
„Hamb. Correſp.“, den wir geſtern früh mit⸗ 
getheilt haben, brachte auch die conſer⸗ 

„Poſt“. In 
der Erhöhung der 
in den Vordergrund geſtellt, 


„Kamb. Correſp.“ erklärte, mit der Erhöhung der 


Beamtengehälter würde es wohl nichts werden, 
wenn man nicht ganz neue Mittel beſchaffe, denn 
bie Convertirung von 3½ Milliarden Conſols 


würde wohl erheblichen Bedenken und Wider⸗ 
ſprüchen begegnen. 


In der „Poſt“ wird gegen eine Reform der 
Eiſenbahntarife polemiſirt, und zwar deshalb, „weill 


die Möglichkeit der Verbeſſerung der Gehälter der 


Beamten gänzlich abgeſchnitten würde, wenn man 
nicht die Eiſenbahneinnahmen vor jeder ernit- 
lichen Verminderung bewahren wollte“. 


Das Ende aller dieſer Lieder iſt zunächſt: keine 
Eifenbahntarifreform, vermehrte on I 
aß bie 


längſt gewußt. Bei der ganzen Richtung unferer 


gegenwärtigen Zinampolititz iſt das auch natür- 
wie in allen übrigen con⸗ 


ſtitutionellen Staaten, das naturgemäße Syſtem 


eingeführt wird, daß die Volksvertreiung nur 


eee 


Daß man aber jetzt fo viel an neue Steuern denkt, 
wo im Reich der normale Ertrag der Brannt- 


weinſteuer noch nicht vorliegt und in Preußen 


ſehr bedeutende Ueberſchüſſe in unſerem Staats- 
haushalte ſich befinden, 
wunderlich. Man ſollte doch wenigſtens erſt die 
neuen Reichstagswahlen vorübergehen laſſen. 


Die Antwort des ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
weder die Zulaſſung Deutſcher in der Schweiz von dem 
Placet der kaiſ. Regierung abhängig zu machen, noch 

das entſprechende Gegenrecht gegenüber den in Deutſch⸗ 


lanb ſich niederlaſſenden Schweizern für ſich in Anſpruch fenkung anzuſehen, wenn die „Nordd. Allg. 31g.“ 


jetzt ausführt: „Die diplomatiſche Action Deutſch⸗ 


raths an die deutſche Regierung. 
Der Bundesrath hat am Sonnabend die Note 


veröffentlicht, welche am 10. d. M. Bundesrath 
Oroz als Antwort auf die Depeſche des Fürſten 
Bismarck vom 25. Juni nach Berlin hat abgehen 
Außer einem Auszug, welchen Wolffs 
Bureau verſchickt hat, liegt uns in einem Tele- 
gramm der „Bofj. 3.“ der Wortlaut dieſes Schrift⸗ i 


laſſen. 


ſtückes vor. 
In dem Eingange deſſelben wird erklärt, daß 


man auf die Angelegenheit Wohlgemuth nur des- | 
halb noch einmal zurückkomme, um zu betonen: 
1) daß die ſchweizeriſchen Behörden in keiner Weiſe, 
weder ſelbſt dem Wohlgemuth eine Falle geſtellt, 
noch dazu miigewirkt haben; 2) die Verhaftung 
| und Ausmeifung dieſes Beamten nicht deshalb | 
erfolgt ift, weil er in der Schweiz Erkundigungen 
eingezogen hat, ſondern weil er daſelbſt Unruhen 
ä füftete, und 3) weil ein freundlicher gegenfeitiger | 
Meinungsaustauſch über dieſe Thatſachen volle N 
Klarheit verbreitet haben würde. Der Bundes⸗ 
rat könne deshalb nicht auf die Schlußfolge⸗ 
rungen eingehen, welche Fürſt Bismarck aus 
dieſem Zwiſchenfall gezogen habe; er glaube viel⸗ 
mehr im Intereſſe beider Länder zu handeln, 


wenn er ſeinen Entſchluß bekunde, jeder künſt⸗ 


lichen oder wirklichen Agitation auf Schweizer 
[Gebiet ein Ende zu bereilen. 
Der Bundesrath bedauere, daß durch die deutſche 
Note dem Wortlaut des Artikels 2 des Nieder- 
taſſungsvertrages eine unerwartete Auslegung 


gegeben werde, von ber bisher nie die Rede ge- 
weſen ſei. Die Botſchaft des Bundesraths an die 
Bundesverſammlung betreffend den Nieder- 
laſſungsvertrag, der Bericht der Commiſſion des 
Ständerathes ſowie die Denkſchrift des deutſchen 


Reichskanzlers an den Reichstag vom 18. Novbr. 
1876 bewieſen übereinſtimmend, daß der Vertrag 


bloß die Bedingungen habe feſtſtellen wollen, 
unter welchen der Aufenthalt und die Nieder⸗ 
laſſung in dem einen Staate den Angehörigen 


des anderen Staates geſtattet werden müſſe. die 
ı Denhjhrift des Reichskanzlers beſage ſpeciell, daß 


Art. 2 des Niederlaſſungsvertrages beſtimme, 


welche Ausweisſchriften der Deutſche auf Erfordern 


beizubringen habe, um ſich in der Schweiz nieder ⸗ 


laſſen zu dürfen. Die Worte „auf Erfordern“ 


zeigten, daß die ſchweizeriſchen Behörden dieſe 
Schriſtſtücke zu fordern nicht verpflichtet ſeien. 


Dies zeige auch bie geſchate ber umterkand⸗ i welche Deulſchland gegen die Schweiz erhebt, ver⸗ 


breiiet werden kann. Für die Beurtheilung des 
Verhaltens der Schweiz in Bezug auf den Art. 2 


lungen, welche den Abſchluß des Niederlaſſungs⸗ 
vertrages herbeigeführt hätten. Die Faſſung des 


Art. 2 ſei von den ſchweizeriſchen Bevollmädtigten | 


ſelbſt beantragt worden, um zu betonen, daß die 
Deutſchen ſich den ſchweizeriſchen Geſetzen über 
die Fremdenpolizei zu unterwerfen hätten: 

Das Schriſtſtück fährt dann fort: 

„Wir können unter ſolchen Umſtänden nur unſer 
Befremden darüber ausdrücken, wenn heute behauptet 


wird, es habe ſchon 1876 die kaiſerliche Regierung! 


beiden wird 
Beamten-⸗ b 
um 


das iſt doch eiwas ver⸗ 


it Inſertionsaufträge an alle a 


2 


iſchen Unterthanen, welche mit dortigen Behörden 
t im Frieden leben, Aufnahme zu gewähren. Hat 
e Abſicht damals wirklich beſtanden, fo muß ſie 


e hat dieſelbe nicht ausgeſprochen, und im Art. 2 


che Abficht würde übrigens dem Geiſte des Ver- 
tages widerſprechen, der nicht die Erſchwerung, 

ern die Erleichterung der Niederlaſſung en 
che hat und zu dieſem Behufe den beiderjeitigen 
ehörigen das größtmögliche Maß von „Rechten 
Vortheilen““ (Art. 3 und 6) zugeſichert hat. Wir 
en daher den Vorwurf zurückweiſen, als hätten 


icht beobachtet, und der kaiſerlichen Regierung ent- 
den das Recht abſprechen, dieſen Vertrag als hin- 

g zu erklären, weil er von unſerer Seite nicht er- 

füllt worden ſei. 

; act der die Art und Weiſe betrifft, wie der Vertrag 


der einen und der anderen Seite erfüllt worden, 
llen wir uns begnügen, die er ei Punkte 
orzuheben: Erſilich find wir in der Lage, auf 
beſtimmter Erkundigungen zu behaupten, daß 
den in Deutſchland niedergelaffenen Schweizer 


he 


rdert worden iſt. Ferner iſt zu bemerken, daß ſich 


allen über die Anwendung des Art, 2 deullich aus- 


ondenz mit der deutſchen Geſandtſchaft in Berlin 
hle; ferner in dem ergänzenden Kreisſchreiben 
Februar 1881 und zu wiederholten Malen in 
m jährlichen Geſchäftsbericht. Da alle dieſe Akten⸗ 
e bei ihrem Erſcheinen der deutſchen Geſandtſchaft 
ttelt wurden, ohne daß dieſe jemals gegen deren 
Einwendungen erhob, ſo iſt ſchwer erſichtlich, 
wie die kaiſerliche Regierung heute erklären kann, es 
ſei die hierſeitige Auslegung des Vertrages erſt durch 
se Note vom 15. Juni zu ihrer amtlichen Kenntniß 


aufgenommen werden“. Do 


ie ) 
davon, daß künftig die cantonalen Behörden mit 


wärtig zu fein, daß die deutſche Regierung [ic 
für ein milderes Vorgehen verwende. 


Der Bundesrath hofft — fährt das Schrift- 
ück fort: 


t 


| Ueberzeuaung ſchöpfen, daß der ſchweizeriſche Bundes- 
ralh niemals die ihm zugeſchriebene Abſicht gehegt hat, 


zu nehmen. 

„Mag es auch richtig fein, wie der Erlaß vom 
ſoweit er überhaupt Pflichten und Rechte gewährt, eine 
Beeinträchtigung der unbeſchränkten Freiheit in Aus- 


0 freiwillige Einſchränkung auf dem Wege internationaler 
Abmachungen die Schweiz niemals zugegeben hat und 


gehört, wie die ganze Geſchichte unſeres Landes beweiſt, 
die Ausübung des Aſulrechtes. Es handelt ſich da um 
Grunbſätze, welche wir nicht preisgeben können und 
welche, wir glauben dies hier betonen zu ſollen, auch 
bei etwaigen Unterhandlungen behufs Abſchluſſes eines 
neuen Niederlaſſungsvertrages mit Deutſchland für uns 
maßgebend ſein werden.““ 


Pflichten bezüglich revolutionärer und anarchiſtiſcher 
Beſtrebungen an. Er werde in der 
keine Handlungen dulden, welche mit dem 
Völkerrecht und den zwiſchen allen Staaten 
geltenden Nückſichten in Widerſpruch ſtänden, 


und gebe damit dem Willen des Schweizer Volkes ö merkfamheit von neuem auf die dynamithreuzer 


Ausdruck. 
letzten Jahren getroffenen Maßzregeln, 
einziger bekannter Führer der anarchiſtiſchen und 
revolutionären Bewegung in der Schweiz ge⸗ 
duldet. Die von der Bundesverſammlung in der 
letzten Seſſion beſchloſſene Centralſtelle 
politiſche Polizei werde die Ueberwachung und 


Gegenwärtig werde, dank den in den 


Verfolgung aller unerlaubten, gefährlichen, die 


internationalen Beziehungen bedrohenden Kund⸗ 
gebungen erleichtern. 

Die Note ſchließt: 

„Der ſchweizeriſche Bundesrath hegt die Zuverſicht, 
mit vorſtehenden Aus einanderſetzungen die haiſerliche 
Regierung vollſtändig beruhigt und davon überzeugt 
zu haben, daß für ſie keine Veranlaſſung vorliege, 
außerordentliche, den Intereſſen beider Staaten zu- 
widerlaufende Maßregeln zu ergreifen. Wir beſtehen 
um ſo mehr mit Feſtigkeit darauf, daß unſere Rechte 
geachtet werden, weil wir den feſten Willen haben, 


unfere internationalen Verpflichtungen getreu zu er⸗ 


füllen, und zwar namentlich auch dem deutſchen Reiche 


ziehungen zu unterhalten befliſſen waren.“ 
Das Intereſſe an dieſer Veröffentlichung iſt ein 


um ſo größeres und allgemeineres, als erſt durch 
die „Poſt“, möchte man fait glauben, daß eine 


ſie volles Licht über eine der Hauptbeſchwerden, 


des Niederlaſſungsvertrages kann es unmöglich 


gleichgiltig fein, ob der diesſeitige Geſandte Herr 2 
mächte auf die Dauer ein ſolches Kampfmittel 
nicht unbeachtet laſſen können. Aus den längeren 

Berichten, welche die „Poſt“ den verſchiedenen 


v. Bülow bei irgend einem Anlaß einmal an den 
Schweizer Bundesrath das ausdrückliche Erſuchen 
gerichtet hat, auf eine möglichſt milde Auslegung 


der Beſtimmungen jenes Artikets hinzuwirken. 


Iſt dies wirklich geſchehen, wie auf Grund einer 


Montag „ — Beſtellungen werden in der Expebition, Kettertzg 
tal 3,50 Mi, bor die Poſt bezogen 8,75 Mg. — Inſerats Roſten 
itt ärligen Zeitungen zu Ori 


xih darauf gelegt, durch die Beſtimmungen des 
derlaſſungsvertrags die Schweiz daran zu hindern, 


eim geblieben ſein, denn der deutſche Bevollmäch⸗ 


Vertr. det icht niedergelegt. Eine 
ages findet fie ſich nich 0 Leumundszeugniſſes, dann wird derſelbe firengfte 


Beſtimmungen des Vertrages vom 27. April 1876 


ern ein Leumundszeugniß nicht in allen Fällen n 

Verkehrsgebiete, wie ſolche gegenwärtig von 
ſchweizeriſche Bundesrath in verſchiedenen amtlichen ö N 
Es w aber officiös in Abrede geſtellf 
brochen hat, jo unter anderem in dem Kreisſchreiben un ff gelte. 
13. September 1880, welches eine diplomaliſche 


dszeugniß ſich befinden und in oc 


größerer Strenge auf die Beibringung eines 
Leumundszeugniſſes dringen dürften, ohne ge⸗ d 

Jahre zunehme. Wo früher faft nur Pariſer 
[Artikel Zugang fanden, in Genf, Lauſanne, Neu- 


„der Herr Reichskanzler werde aus Vorſtehendem die 
2 a 1 Nippſachen, feinere Lederwaaren etc. 


Abkunſt werden bereits oft als deutſche, oft aber 


26. Juni ührt, d der internationale Vertrag, 4 
0 91 ub Rechte ge 5 10 gegen die beutſche Socialdemokratie in der 


[Schweiz gerichtet und gegen die Schweiz ſelbſt nur 
bung der Souveränetätsrechte enthält, fo iſt doch nicht 
minder gewiß, daß es Souveränetätsrechte giebt, deren 


en unſerer Admiralität die Bauentwürfe für die neu- 


bewilligten ſchweren Panzerſchiffe endgiltig feſtge⸗ 
ſtellt find, und daß nunmehr an die Ausführung 


nicht ein 


125 hohem Grade geeignet iſt, auch in weiteren Kreiſen 


iſt die nautiſche Ueberlegenheit des 


gegenüber, mit welchem wir immer die beſten Be⸗ 
in einem Geſchoſſe dieſes Schiffes enthalten iſt, 


3 


abend · Ausgabe. 


ergaſſe Fr. X und bei 
r die ſteben⸗geſpalſene 
inalpreijen, 


KERPEN 


vorläufigen Analnfe der noch ausſtehenden letzten 
Schwelzer Note behauptet worden ift, fo wird auch 
der ſtrengſte Richter über die Schweiz fie für ent- 
ſchuldigt anſehen. Und wenn wieder von der 
Schweiz der Nachweis geführt fein ſollte, daß 
ſogar auch deutſcherſeits Schweizer Bürger zuge⸗ 
laſſen worden m ohne Beibringung eines 


Richter ſich dem nicht entziehen können, 
anzuerkennen, daß in Bezug auf Kuslegung des 


Art. 2 des Niederlaſſungsvertrags die Schweiz 


im Grunde genommen gehandelt hat, wie Deutſch⸗ 
land ſelber. Freilich iſt die Auslegung dieſes 
Artikels nicht der einzige Differenzpunkt zwiſchen 
jenſeits und dieſſeits, aber er hat doch in den 
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Diplomaten 
beider Länder eine fo bedeutende Rolle geſpielt, 
daß wenn in Hinſicht darauf eine Wieder- 
annäherung der beiderſeiligen Standpunkte und 
ein Verzicht auf allzu ſchroffe Geltendmachung 
der Gegenſätze möglich werden ſollte, das Werk 
einer freundſchaftlichen Vereinbarung ſchon halb 
gethan wäre. Erleichtert würde letztere durch die 
facliſche Eröffnung von Feindſeligkelten auf dem 


deutſcher Seite aus erfolgt ift, jedenfalls nicht. 


daß die verſchärfte Orencontrole von den Ber- 
liner leitenden Stellen veranlaßt worden iſt. Es 
handele ſich wahrſcheinlich nur um reihszollamt- 
liche Anordnungen, denen eine politiſche Be- 
deutung nicht beizumeſſen wäre. 8 

Bei näherer Betrachtung der Verkehrsverhältniſſe 
zwiſchen Deulſchland und der Schwe) ſtellt ſich 
heraus, daß bei einer Störung dieſer Beziehungen 
Deutſchland und namentlich Süddeutſchland viel 
größere Nachthelle empfinden würde als die 
Schweiz, welche bedeutend mehr Waaren von 
Deutſchland bezieht, als dieſes aus der Schweiz. 
Bedeutend mehr Deutſche leben dauernd in der 
Schweiz, als Schweizer in Deutſchland. 

Es würde eine große Schädigung unſerer 
Intereſſen bedeuten, wenn ein entſprechender 
Rückgang unſeres Handels mit der Schweh ein- 
treten ſollte. daß unſere Verkehrsbeziehungen 
zu der Schweiz in einem erfreulichen Auf- 
ſchwunge gerade in der letzten Zeit be- 
griffen waren, davon giebt ein Handelsbericht 


velcher ſoeben zur veröffentlichung ge 255 iſt 
und auf den die „Schleſ. 3.“ hinweiſt. In dem 


ſelben wird mitgetheilt, daß die deutiche Einfuhr 
auf Koſten der übrigen Induſtrieländer mit jedem 


chatel, Freiburg u. ſ. w., find in allen Läden die 
deutſchen Producte ausgeſtellt: Luxuslampen, 
Leuchter, Teller, Schüſſeln, Schreibzeuge, Statuetten, 
deutlſcher 


auch noch als franzöſiſche und engliſche Artikel 


verkauſt. 
Uebrigens iſt es wohl ſchon als eine Art Ein- 


lands der Schweiz gegenüber iſt im Grunde nur 


inſoweit, als die dem Reiche feindlichen Elemente 
bort gehegt und gefördert werden. Letztere zu be- 


N . eine ae un ae En 
3 n ı Reichspolliik und wird es bleiben, bis fie gelö 
nun und nimmer zugeben wird, und zu dieſen Rechten ift. Die Mittel zur Löſung können wechſeln; 
führen die zunächſt angewandten nicht zum Ziele, 
ſo können andere an ihre Stelle treten; ihre An- 
wendung wird ſtets mit einem politiſchen Meinungs- 

ede zwiſchen beiden Regierungen eingeleitet 
werden.“ 


Der Bundestaih erkenne alle internationalen 


Amerikaniſche Dunamitkrenzer. 
Während ein Berliner Blatt mittheilt, daß in 


der Pläne gegangen werden kann, wird die Auf- 


gelenkt, welche in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika erbaut und in Dienſt geftelli find. 
Wir finden in der letzten „Poſt“ über den Dynamit⸗ 
kreuzer „Veſuvius“ und über die mit demſelben 
angeſtellten Proben einen Bericht, welcher in 


Intereſſe zu erregen. 

Nach den Probeverſuchen, welche in ver⸗ 
ſchiedenen Blättern, u. a. in dem amerikaniſchen 
„Army and Navy- Journal“, beſchrieben werden, 
4 2 „Deſuvius“ 
gegenüber den anderen ähnlichen Typen der 
anderen Mächte eine ſehr große. Der „Peſuvius“ 
hat eine Quantität Sprengſtoffe von 15 000 
Pfund; derſelbe führt 30 Geſchoſſe mit und kann 
in einer Zeit von zwei Minuten drei Geſchoſſe auf 
6000 Fuß Entfernung ſchleudern. i 

Die Wirkung der Geſchoſſe ift mit denen der 
Schiffe der anderen Nationen garnicht in Ver⸗ 
gleich zu ſtellen. Die Quantität Dynamit, welche 


entſpricht einer Stärke von 28 Centnern Schieß 
pulver. Bei ſolchen Zerſtörungsmitteln, ſo ſagt 


Kriegführung kaum mehr möglich iſt. Amerika 
kann in einem Jahre fünf folder „Veſuvius“ 
bauen. Die Koſten eines ſchweren Panzerſchiffes 
find die zehnfachen eines „Beſuvius“. 

Man iſt der Meinung, daß die anderen Gee- 


amerikaniſchen und franzöſiſchen Journalen ent- 
nimmt, wollen wir nur kurz Folgendes anführen: 


Der Kreuzer hat bei einer Länge von circa 75, 
einer Breite von 8 und einem Tiefgang von 
3 Metern eine Geſchwindigkeit von über 21 ½ 
Seemeilen. Die oben erwähnten Geſchoſſe werden 
aus drei 16½ Mir. langen pneumatiſchen Dynamit⸗ 


kanonen vom Kaliber 38 Gentimir, geſchleudert. 


Die Röhren find mit einer Anſteigung von eima 


20 Grab est in das Gaiiff eingebaut, jo daß das | für die Lieferfähigkeit an der Börſe maßgebende von 


35,5 a d 71 En 9555 u 11 von 
; 8 weniger als 3 ilogr. für den Neuſcheffel gehabt, 
ausragt — haben alſo nicht die Fähigkelt einer egen von den a ee 2059 456 Eten. PR 
ı 1974906 Cir. ein Gewicht von 22,5 Kilogr. für den 
den Grenzen von p. p. 200-1669 Mir.) durch 
in den Lauf eingelaſſenen 
welche auf 1000 Pfd. Druck 
im Saupimeidinen- I 
raum zuſammengepreßßt und demnächſt in Be | 


hintere Ende etwas über dem Boden deſſelben 
liegt, das vorderſte Viertel über das Deck hin⸗ 


Elevallonsveränderung. Die Schoßwelte wird (in 
das Quantum der 


Luft beherrſcht, 
mittelſt zweier Maſchinen 


hällern nahe dem Schiffsboden aufgeſpeichert 
wird. Die Geſchoſſe ſollen wo möglich 
an der Seite des Schiffes ins Waſſer 


treſſen, wofür fie mit entſprechenden elektriſchen 
Zündern verſehen find. Percuſſionszünder teten 


beim unmittelbaren Treffen des Schiffes in 
Thäligkeit. Die Kilfsarmirung des Kreuzers be⸗ 
steht aus zwei Dreipfündern, einem Einpfünder, 


zwei 37 Mm. -Revolverkanonen und zwei Gailing- | 
Ranonen. Zwei verticale Vampfmaſchinen mit 
jede mit 4 Cylndern, 


dreifacher Expanſton, 
bilden die bewegende Kraft des Schiffes. 


reſuſtate ergeben haben, und es wird mitgetheilt, 


die dauer beſtehen, ſo würden die großen 


Summen, welche gegenwärtig von den europälſchen | 
Seemächten für andere — ſchwere — Banzer- | 
ſchiffe verbraucht werden, zum großen Theil ver- | 


geblich verwandt ſein. 


„Europäiſcher Skandal.“ 
Auf den von „guter Fand“ dem 


ſeinem weſentlichen Inhalte 


Nummer feiner Enirüſtung über dieſen Brief 
einen ungeſchminkten Ausdruck. 
könne begreifen, daß dieſe „gute Fand“ vom 
Grafen Waiderſee mit ſeiner Derikeidigung nicht 


beauftragt ſel. Die Behauptung, daß Graf Walder ſee, 


um alles zu vermeiden, was wie eine Berührung 


mit Politik erſcheinen könnte, nur ſolche Kirchen 
) die allem 
politischen Treiben fernſtehen, erklärt der „Reichs⸗ 
bote“ für ein Märchen. Graf Walderſee ſei ſeit 
‚Monaten von Bertin fern, zuerſt auf einer langen 
Generaſſtabsreiſe und jetzt in Beglentung des Kaiſers. 

Den Perſuch, die ganze officiöfe Treiberei auf 
die nicht gouvernementale Preſſe abzuſchleben, | 
bekanntlich ſollten nach dem „Hamb. Corr.“ es 
wieder die freiſinnigen Blätter geweſen ſein, welche 
Wibderſtanb und erklärte, eine Verhaftung ſel un- 
geſetzlich. Als der Polizeicommiſſär darauf dérou⸗ 


beſuche, in denen Geiſtliche amtiren, 


die ganze Geſchichte eingerührt hätten — weſſt der 
„Reichsbote“ entſchieden zurück. 


nementale Preſſe war, von der der Angriff ausging.“ 


Wenn die „Kreuntg.“ es auch bisher vermieden 
hai, auf den Arlikel des „Hamb. Correſp.“ zu 


enimorten, jo kommt fie doch heute auf das 


Thema der officlöſen Preſſe noch einmal zurück 
und behauptet direct, daß bei einer Reihe für 
offielös gehaltener Artikel die Börſe ihre Hand 
langiſten find kläglich verlaufen. 


im Spiele habe. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: 
„Selbst 0 1 


geſchrieben, 


ſprungen iſt. Die „Linke“ weiß eben mitunter 


die prophetiſche Vertrautheit der Börſe mit den 


kommenden Auslaffungen des freiwillig gouverne- | 


mentalen“ Blattes noch kürzlich gezeigt hal. Dieſer 
Stand der Dinge iſt ein europälſcher Skanbal; 


er beweiſt, daß „Unterſtrömungen“ in der That 
vorhanden find, daß fie aber nicht vom General⸗ 
ſtabe ausgehen, ſondern von der Börſe. Die Börſe 
miſcht ſich in der unerhörteſten Weiſe in die Bolitik... | 
Der Beneralfiab haiß ſich nie hierin eingemiſcht; 
für ihn giebt es nur einen Geſichtspunkti: den 


Willen des oberſten Kriegeherrn. .... Die Börfen- 


preſſe beſchwört all das Unheil herauf, das ſie u 


verhüten beſtrebt ſein will, weil ſie uns als 
furchtſame Schwächlinge hinftellt, die ſich alles 


bieten laſſen, nur nicht Beeinträchtigung des Ge⸗ 


winnes, auf den ſie hoffen. Die ruſſiſchen „Um- 
wandelungen“ müſſen zu Ende gefützrt werden, 


es komme, was da wolle, und bei der Lauheit 
und Mattigkeit des Widerſtandes, dem dieſes der 


Sache nach hochverrätheriſche Treiben begegnet, 
wird es vielleicht gelingen und das Ende kein 
anderes ſein, als daß ſich unſere kleinen Kapftal⸗ 


beſitzer wieder mit einer Menge ruſſiſcher Papiere 
belaben, in der ſicheren Ausſicht natürlich, daß 
fie beim Ausbruce einer Kataſtrophe keinen 8 

gegenstände nach dem Auslande ſchaffen laffe, in 
| autoritatioer Weiſe als völlig unbegründet he⸗ 
Stoff zu gehöälfigen Bemerkungen und Gloſſen. 


Pfennig Zinſen erhalten, während ſie ſchon jetzt 
um einen Theil ihrer Rente kommen.” 


Wir müſſen ſelbſterſtändlich der „Kreuz - 31g.“ 
die Berantwortung für bie hierin enthaltenen Be- | 
Erweiſen ſie ſich ais zu⸗ 
treffend, jo ſteht allerdings hier ein Skandal in 
Frage. Die Art unſerer officlöſen Preſſe wird fo | 
ſehr zu einer öffentlichen Calamität, daß auch die 
Drahtberichte eingegangen: 


hauptungen überlaſſen. 


Beſchützer derſelben nicht werden umhin können, 


der Frage einmal eine ernſte Kufmerkſamkeit zu⸗ f 
graphiſch, daß weitere 100 Ueberläufer im Lager 


zuwenden. 


Warten wir nunmehr ab, wie ſich dieſe Sache i 
NMarſch von Abu Simbel nach Norden fortzuſetzen, 
die polmiſchen Vereine ausgearbeitet worden. i 
Fürſt Bismarck habe aber das Geſetz dem Reichs⸗ Lande zu ic an e i 
1 ie Mehrheit Kaufleute in Aſſuan find nach Cairo geſandt, we 
mals im deutschen Parlament mich die Mehrbeit ſie verdächtig find, mit den derwiſchen in Brief- 


entwickeln wird; vielleicht erfährt das Bublikum 
bei dieſer Gelegenheit noch mehr Dinge, von denen 


es bisher auch nicht die geringſte Ahnung gehabt hat. 
Solche Uebelſtände kann man nur beſelligen durch 


rückſichtsloſe Oſſenlegung derſelben. 


Termingeſchäft in Getreide. 
Der Handelsminiſter hat unter dem 12. d. N. 


den Keſteſten ber Berliner Kaufmannſchaft betreffs 


des Termingeſchäſtes in Getreide vorläufig er- 


gehaſten haben, 
geſetzte Annahme ſcheint vielmehr 
größeren Anſpruch auf Berechtigung zu hoben. Wird 
berückſichtigt, daß die abnorme Witterung des vorigen 
Jahres das Gewicht des Zetreides in hohem Maße 
und daß er⸗ 
fahrungsgemüß es vorzugsweiſe Kleinere Grundbeſier 


„Jedermann“, 
ſagt er, „weiß zu genau, daß es Die gouver⸗ „ 0 
Menge auf den Polizeicommiſſär und eniriß ihm 


jo mancher unzweifelhaft „officiöſe“ 
Artikel der „Nordd. Allg. Zig.“, davon find wir 
feſt überzeugt, wird nicht in der Wilheimſtraße 
0 ſondern anderswo, wenngleich nicht 
weit davon, woraus es ſich für den Eingeweihten 
leicht erklärt, daß die „Nat.-31g.“ in dem jüngft | 
von uns berührten Falle jo „präciſe“ einge- 


geſchätzt. 


widert, daß die Ergebniſſe ihrer amtlichen Der- 
wiegung inländiſchen FHafers und Roggens den 
bezüglichen feſtgeſtellten Gewichten jeliens der 
Proviantämter der Mllitärverwaltung wider⸗ 


ſprechen. Es heißt in der Antwort: 


„Von den von den Proviantämtern während dieſer 
Zeit angekauften 881 702 Ctrn. Roggen haben nur 


8699 Ctr. ein geringeres Gewicht, als das zur Zeit 


Neuſcheffel erreicht oder überſchritten haben und nur 
81 520 Ckr. hinter bieſem Gewicht zurückgeblieben find. 


Durch dieſe Gewichtsfeſiſtellungen der Proviantämter 
findet die Annahme der Herren Kelteſten, daß die Loco⸗ 


händler vielſach einheimiſches Getreide von ge⸗ 
ringerer Qualität von der Probeverwiegung zurück ⸗ 
keine Beſtätigung; 


hat nachtheilig beeinfluſſen müſſen, 


ſind, welche ihr Getreide an die Proviantämter ver- 


kaufen, daß dieſe aber noch vielfach auf die Auswahl 
guter Getreidearten zur Sagt und die Bearbeitung 


und Reinigung des Verkaufsgetreides nicht die 
wünſchenswerthe Sorgfalt zu verwenden pflegen, ſo 


erxſcheint es nicht zweifelhaft, daß eniſprechend der von 

Nach der „Revue maritime et coleniale“ iſt be- Ki Vertreten 1 übe ile 
reits ein zweiter „Beſuvius“ n Beſtellung ge- | vorjä j „anf 
geben; außerdem follen 7 pneumatiſche Geſchütze heimiſche Landmwirthfchaft im Stande ift, ihr Berkaufs- 
an den Küſten aufgeſtellt werden. Die vorge⸗ 


nommenen Schießverſuche ſollen die beiten Treff⸗ 


ſämmtlichen Vertretern der Landwirthſchaft bei den 
vorjährigen Conferenzen vertretenen Anſicht die ein- 


getreide mit demjenigen Gewichte zu Markt zu bringen, 
wie ſolches für die lieferfähige Waare von mir feſt⸗ 


i ache a iſt. Uebrigens erjehe ich aus dem Be⸗ 
A j te d Nelteſten, 
daß die photographiſche Abbildung des Kraters, a n d de 


welchen die Exploſton eines Geſchoſſes der Art 
hervorbringt, beweiſt, daß ſelbſt die Augen derer, 
weiche an die Exploſton von Torpedos gewöhnt 
find, niemals etwas Erſtaunlicheres geſchaut haben. 

Sollte wirklich der „Deſuvius“ die Probe für 


daß die vaterländiſche 
Landwirihſchaft an dem Termingeſchäfte an der hieſigen 


Börſe, ſoweit Roggen und Hafer in Frage kommen, 


nur geringes Intereſſe hat.““ 
Der Miniſter behält ſich weitere Entſcheidung 

vor und ſtellt den Kelteſten anheim, 

verwiegungen ſortzuſetzen. 


Die Boulangiſten 


haben es krotz des neuen Skandals, den fie, wie 
am Sonnabend in der Deputirten⸗ 
kammer in Seene ſetzten, nicht verhindern können, 
daß das gegen ſie gerichtete Geſetz über die Mehr⸗ 
heit der Candidaturen zur Annahme kam. Artikel ! 
„Bamb. 
Corr.“ in der Frage Bismarck-Walderſee zuge- | 
gangenen Brief, den wir am Sonnabend Abend 
nach mitgetheilt 
haben, hat die „Kreuzzig.“, welche in jenem Briefe | 
ziemlich verächtlich behandelt und von der be⸗ 
hauptet wurde, daß Graf Walberſee in keinerlei 
Verbindung mit ihr ſtände, ſpeclell noch nichts 
geantwortet. Dagegen giebt der der „Kreutg.“ 
ſeelenverwandte „Reichsbote“ in feiner letzten 
candibaturen beſteht aus Mitgliedern, welche für 
Jedes Kind 


berichtet iſt, 


des Entwurfs, wonach niemand Candidat in mehr 
als einem Wahlbezirk ſein kann, wurde mit 295 


gegen 237 Stimmen angenommen und ſchließlich 
der Geſetzentwurf im ganzen mit 304 gegen 
iſt der Meinung, daß die Reichstagswahlen, ob- 


229 Stimmen genehmigt. 


Der Senat wird eine Nachtſitzung halten, um 


dos Amneſtiegeſetz und den Geſetzentwurf gegen 
die Dielcandibaturen in Berathung zu nehmen. 
Die vom Genat gewählte Commiſſion zur Vor- 
berathung des Geſetzentwurfs über die Viel- 


dieſe Dorlage ſtiinmen. die nochmalige Be- 


rathung des Budgets wegen der vom Senat be- | 
ſchloſſenen Abänderungen wird vorausſichtlich 


heute beendigt werden. 5 
Geſtern Vormittag fand vor der Statue der 
Stadt Straßburg auf dem Eintrachtsplatze die 


von den Boulangiſten veranſtalteie Kundgebung 
ſtatt. Den Thellnehmern war von dem anweſen⸗ t 
ng liner Polizei vorgenommen und zwei der Studi- 
renden verhaftet worden waren. Jetzt geht dem 
„Kleinen Journal“ die Mittheilung zu, daß außer 
den beiden Studicenden der Techniſchen Fochſchule 
noch ein dritter verhaftet iſt, und daß alle drei 
als ruſſiſche Anarchiſten erkannt worden ſind. 
| Diefelben würden nun aller Wahrſcheinlichkeit 
demnächſt aus Deutſchland ausgewieſen 
und an Rußland ausgellefert werden; fie ſollen 
vollfländige Sonnkagsruhe verlangt. 
Zäricher Zombencsmplotts entdeckt wurden, com- 
promittirt geweſen fein. Den übrigen hier ſtudi⸗ 


den Polheicommiſſär jede Rebe und Reußerun 
ausdrücklich unterſagt worden, gleichwohl wu 


von Dérouſede, der von den bhoulangiſtiſchen 
Deputirten und einer größeren Menſchenmenge 
„Es lebe der 


umgeben war, laut ausgerufen: 
General!“ Der Polſzeicommiſſär wollte in Folge 
beſſen Déroulede verhaften, letzterer leiſtete aber 
lede am Arme ergriff, ſtürne ſich die umfiehende 


feinen Gefangenen, der fofort einen Wagen be- 


ſtieg und ſich nach den Redactlonsbureaus der 
Zeitungen begab. der Polizeicommiſſär wurde 
durch herbeigeeiltes Polizeiperſonal aus ben Händen | 
worden. 
* Die gegen den Redacteur des „Goihaiſchen 
Tageblatis“ erhobene Mafeſtätsbeleidigungeklage 
bezieht ſich, nach thüringiſchen Blättern, nicht auf 
die (der „Volasig.“ eninommene) Veröffentlichung 
bez. den Nachdruck der von dem Geh. Cabinets⸗ 
rath Dr. Tempeltey an Franz Duncker gerichtelen 
die an die 
Veröffentlichung der Briefe geknüpft worden find. 
* Dee Gtrike der Bäcker] ſcheint doch, wie 
die „Boſſ. Zig.“ berichtet, durchaus kein allgemeiner 


ber Menge befreit. 


Puch die weiteren Demonstrationen der Bou⸗ 
Es geht uns 


heute folgendes Telegramm zu: 
Paris, 15. Juli. 
fanden in allen Stabtoierteln Feſtlichkeiten zur 


Feier des Baſtilleſturmes von 1789 ftatt, welche 


ohne Störung verliefen. An den Fenſtern des 


Bureaus der Palriotenliga feierten Transparente 


ı ben General Boulanger. 
nicht genau, was die „ 2 7 ich 4 | 
ne A 927 5 Ra n | Menge begrüßte dieſe Transparente mit Ziſchen, 


Die vorübergehende 


Pfeifen und höhniſchen Rufen. 


gelegentlichen Correſpondenten“, in der es heißt: 
„So lange der Frieden andauert, wird an eine 
Ahreiſe des Papſtes nicht zu denten fein. 


Schüſſe der Borpoften fallen, dann dürfte man 


nicht überraſcht fein, wenn man hört, daß ein 
ſpsziſches Kriegsſchiff ben Papſt und die Carbinäle 
über das Miltelmeer irägt. Es könnte nur Ge 
0 f 
Italien ſich damit einverſtanden erklärte, wenn 
der Papſt während eines Krieges durch eine in 


die Möglichkeit in Erwägung kommen, 


Rom flationirte öſterreichiſche Brigade (2) geſchützt 


fi 


würde.“ ; 


Das Ganze iſt wohl vorläufig nur eine Doctoren- } 


frage, mit der man ſich in Nom beſchäftigt. 
Nach einer der „P. C.“ aus Rom zugehenden 


[Meldung wird das im Zuſammenhange mit der 
angeblich bevorſtehenden Abreiſe des Papſtes aus 
daß der Papſt ver- 
ſtändigung mit maßgebenden kirchlichen Inſtanzen 
| über die Verwendungszwecke. 


0 f 8 9 
bietet der ulieamontanen Preſſe fortwähren | Binden weren 

er „ 2, zu erreichen erwartet. 
een en ver ſich in Khartum fünf Nonnen, Schweitern Tereſa, 
Concetta, Eſiſabeta, Caterina und Maria, ſowie 
zwei Prieſter, Palres Paolo und Joſefo, befänden. 
— Beſchir kehrte heute aus der öſtlichen Wüſte 


Rom colportirte Gerücht, 
ſchiedene im Beſitze des Vatſcans befindliche Kunſt⸗ 


zeichnet, mit dem Hinzufügen, daß gerade gegen- 


wärtig neue Kunſtobjecte für den Valican erworben 
und in deſſen Räumlichkeiten untergebracht werden. 
5 öffentlicht ſoeben eine ihm angeblich ſchon im 

Hochſommer des vergangenen Jahres zugegangene 
nachſtehende a | 
nicht erfolgt ſei, weil die Gemüther der Polen zu 
jener Zeit zu erregt geweſen wären. Zufolge dieſer 
Berliner Correſpondenz ſei 1886, als die anti- | 
| polnischen Geſetze erlaſſen wurden, auch ein Rus- 


Ueber die Lage im Sudan 
ſind im Londoner Bureau Reuter 


Cairo, 12. Jul. Oberſt Wodehouſe meldet tele⸗ 


angekommen felen. Njumi ſchicke ſich an, feinen 


und er werde von den ägypüſchen Truppen ſcharf 


überwacht. der Geſammtverluſt der Derwiſche 


an Todten und Bermundelen, ſeitdem fie die 
äguyptiſche Grenze überſchritten, werde auf 2500 
Die Hitze am Nil ſei furchtbar, aber 
der Geſundheitszuſtand der Truppen laſſe nichts 
zu wünſchen übrig. 
Regierungs⸗Getreidedepoig werden längs des 
Wißmann'ſchen Truppen wied der „Nat. Jig.“ 


Nils für den Unterhell ber loyalen Bevölkerung, 


den 


die enigegen⸗ 
hiernach einen 


dle Probe- 


nach 


(W. T.) Geſtern Abend 


Wenn 
aber in Polen und in den Dogefen die erſten 
nur auf wenig Fälle. 


welche gezwungen worden, ihre Seimſtälten am 


weſtlichen Ufer des Fluſſes zu räumen, gebildet. 
Dieſe Maßregel wird die ganzen Geireidevorräthe 


in Wady Halfa und Aſſuan abſorbiren, in Folge 
deſſen die Kriegsgefangenen nach Cairo geſchicht 
werden. Diele Scheichs haben der Regierung 
ihre Dienſte angeboten und die allgemeine Faltung 
der Civilbevölzerung iſt mit wenigen Ausnahmen ! 
ausgezeichnet. — Der für nächſten Sonnabend an⸗ 
beraumt geweſene Abmarſch des erſten Bataillons 


des walliſiſchen Regiments iſt ſiſtirt worden. 


Cairo, 13. Jul. Wad⸗el-Niumi hat noch immer 
| Biejelben Stellungen inne und ſcheint zu zaudern, 
General 


Abu Simbel-Paß anzugreifen. 
Grenfell begiebt ſich heute nach Abu Simbel. 
Das 2. ägypliſche Bataillon marſchirt nach 


Korosko. Oberſt Klichener blelbt im Befehl in 
Aſſuan. Boote ſegeln von dort nach dem Süden, 
um den Gefangenen Lebensmittel zu bringen. 
Geſtern kamen viele Ueberläufer ins ägypilſche 
| deutfche und engliſche Fackoreien, ſowie ein zu⸗ 
fällig anweſender engliſcher Dampfer „Redland“ 
und ein engliſches Segelſchiff „Gartrom“ halb- 
maſt geflaggt. 
deſſen Stellvertreter Graf Pfeil verreiſt und fo 


Peukichlant. 
Juli. [Zur Katſerreiſel wird 


— 


Lager. 


Berlin, 14. 


Folgendes gemeldet: 
Ehrißtiania, 13. Juli, Nachts. Kaiſer Wilhelm 
iſt heute Nachmittag 5½ Uhr von Molde direct 
nach Trondhjem abgereiſt. 


Christiana, 14. Juli. 


ſeiten 


wohnen werde. 


* [Die Königlichen Gchlöſſer] in Berlin und 
Potsdam find während der Abweſenzeit des 

Kaiſers und der Kaiſerin dem Publikum wieder 
zur Beſichtigung geöffnet. Ebenſo wird auch das 
Palais der Kaiſerin Auguſta, in welcherg in bieſem 
Jahre wieder umfaſſende bauliche Veränderungen 
vorgenommen wurben, jetzt täglich wieder ge⸗ 
zeigt. 


Den Zielpunkt aller Touriſien bildet gegen⸗ 
wärtig aber das Schloß Friedrichskron, welches 


zur Zeit nur von dem jüngften kaiſerlichen 


Prinzen bewohnt wird. 
* [Reichstagswahlen] Die „Nat.-ſib. Correſp.“ 


wohl das Mandat der jetzigen Reichstagsabge⸗ 


orbneten am 21. Februar nächſten Jahres ablaufe, 
erſt im Serbſt deſſelben Jahres ſtattzufinden 


brauchten. dann wäre von Ende Februar bis 
zum Herbſt gar kein Reichstag vorhanden; das 
wäre aber „auch gerade kein nationales Unglück“. 
Diefe Ausführung iſt ſehr bezeichnend. Die 
„Nat.-lib. Correſp.“ fügt übrigens hinzu, daß fie 
in die Pläne der Keichsregierung nicht ein- 
geweiht ſei. 

[Ausweiſung ruſſiſcher Studenten aus Berlin.] 
Vor einigen Tagen wurde berichtet, daß bei acht 
auf der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg 
ſtudirenden Ruſſen Hausſuchungen jeltens der Ber⸗ 


bereits durch Briefſchaften, welche in Folge des 


renden Ruſſen ſel die jährlich zu erneuernde 
Rufenthaltsbewilligung ſeitens des Poltzei⸗Prä⸗ 


ſidiums ohne weiteres auf ein Jahr verlängert 
und Königs dem Dank für die raſche Erledigung 


Briefe, ſondern auf Bemerkungen, 


geworden zu ſein, und zwar wegen der zu hoch 
geſpannten Forderungen, die auch einem großen 
Theil, namentlich bei den Berliner Berhältniſſen, 


g t bracht ſcheinen. Handelte es fih für 
Meber die eventuelle Abreiſe des Papſtes von Rom de d e 2 na | 


enthält die „Kreuzztg.“ eine Mittheilung von einem 
„mit vaticaniſchen Kreiſen in Fühlung ſtehenden 


die Ausftändigen hauptſächlich darum, die großzen 
Bäckereien lahmzulegen — denn 


weiter oder die Arbeſtseinſtellung beſchränkt ſich 
Jedenfalls werden 
Berliner auch ferner ihr Weißbrod erhalten. 

*I hBewaffnung, der Cavallevie.] Nach der 
„Poſt“ ſoll die ganze preußiſche Caballerie dem- 
nächſt Lamen erhalten. 


ſammelten Fonds iſt bekanntlich in der ver- 


floſſenen Landtagsſeſſion nicht mehr zur Vorlage 
gekommen, und zwar nur wegen des unver⸗ 


muthet frühen und plötzlichen Schluſſes der 


Se e de een Sen e e, Herwiſch-Streitmacht dongola verließ, ſie 8090 


Geſetzentwurf in der nächſten Seſſion mit Be- 
ſtimmtheit zu erwarten, 


597 Bofen, 14. Juli. 
er hieſigen kleineren polniſchen Zeitungen, ver⸗ 


Berliner Mittheilung, deren Abdruck damals 


nahmegeſetz gegen die polniſche Preſſe und gegen 


tage aus dem Grunde nicht vorgelegt, weil er da- 


gehabt hätte. Dieſe befremdliche Berliner Corre⸗ 


ſpondenz bes „OIrendownik“ bedarf allerdings wohl 
ſehr der Beſtätigung. A 
* [30 der Einnahme von Tanga! durch die i Tele 
gramm bes „Kurzer Codziennn“ meldet, daß die 


wurden das 


Kaiſer Wilhelm paſſirte 
geſtern Chriſtiansſund und traf Abends um 10uhr 
in Trondhiem ein. Heute früh um 6 Uhr beab- | 
ſichtigte er ſich ans Land zu begeben. 
Das Comité für die Errichtung eines Kaiſer 
Wilßelm⸗Henkmals in Med hat dieſer Tage von 
des Miniſters des königlichen Hauſes 
v. Wedell die Benachrichtigung erhalten, daß der 
Kaiſer beſtimmt in der zweiten Hälfte des Auguſt 
in Metz eintreffen und der Legung des Grund⸗ 
ſteins für das Denkmal ſeines Großvaters bel- | 
i Leiter der Barombiftation, iſt von Dr. Preuß 


bei den kleinen 
ſucht der Meiſter ſchon durch eigene verdoppelte 
Thätigkeit zu helfen — fo zeigt die Folge, daß; 
gerade dort wenig zu erreichen iſt. Denn bei den 
großen Bäckereien arbeitet entweder alles ruhig 


die] bieſigen Kofe ein. 


n rie Inte motben oder dejertirt. Die Dermifche haben ſechs 


Die Angelegenheit 


aus Zanzibar gemeldet, daß ein Matroſe von der 
„Möve“ ſchwer verwundet iſt; die gut erhaltene 
Stadt ſei von der Marine beſetzt, die Umgebung 
bitte um Frieden. 

* [Neues aus Kamerun.] Einem Privatbrief 
eines Württembergers in Kamerun vom 25. Mai 
entnimmt der „Schw. Merk.“ Folgendes: Soeben 
komme ich von dem Leichenbegängniß des 
Miſſtonars Gauger zurück. Geſtern früh er⸗ 
fuhren bie Gouvernementsbeamten durch Reg.⸗Arzt 
Dr. Zatzl, daß Gauger am Fieber ernſtlich er⸗ 
krankt ſei, und gegen Mittag verbreitete ſich ſo⸗ 
dann das Gerücht, daß er geſtorben Tel. Durch 
Rundſchreiben des Miſſionars Munz (Württemb.) 
ganze Gouvernement und die 
Offiziere S. M. Kriegsſchiff „Fnäne“ von dem 
Todesfall in Kenniniß gejeht und zugleich zur 
Leichenfeler guf heute eingeladen. Bon 12 Uhr 
ab heute halte das Gouvernement, S. M. Kriegs⸗ 
ſchiffſe „Hyäne“ und „Cyclop“, ſämmtliche 


Gouverneur v. Soden iſt krank, 


fiel mir die Aufgabe zu, das Gouvernement mit 
Secretär Wallmuth zu vertreten. Bon S. M. 
Kriegsſchiff waren Capt.⸗Lieut. Zeye, Lieut. 3. See 
Schäffer, der Zahlmeiſter, 2 Deckofftziere und 
6 Matroſen (alles natürlich in der Parade- 
Tropenuniform, weiß Cachemir) erſchienen. Bon 


den Sacioreien waren ebenfalls die meiſten ver- 


treten. Das Trauerhaus liegt vom Gouverne- 


ment flußabwärts und es ſah impoſant aus, als 


die vielen verſchieden beflaggten Boote mit 
ihren Inſaſſen vor der Miſſion angefahren kamen. 
Der Gouverneur Frhr. v. Soden iſt ernſtlich krank 
und geht morgen zur Erholung nach St. Thome 
auf mindeftens drei Monate. Hauptmann Zeuner, 


ſchwer krank hierhergebracht worden, und beide 
gehen oder müſſen vielmehr nach Deutſchland 
zurück. Zeuner iſt vor drei Monaten bei dem 
Kampfe gegen die Bombukus, wo feine Leute von 
S. M. Kriegsſchiff „Hyäne“ theilnahmen, ver- 
wundet worden, und daher ſcheint die Krankgeit 
zu rühren. — 30. Mal. Geſtern kam zur Ablöſung 
der „Hnäne” das Kanonenboot „Habicht von der 


Walfiſchbai. Die „Hyäne“ geht morgen über St. 


Thome nach Capſtadt. Der heutige Tag läßt ſich 
ſehr warm an (Morgens 8 ½ Uhr 32 C. im Schatten). 
Zur Feier des Tages wurde eine Feſtlichkeit auf 
dem „Habicht“ veranſtaltet. Das ganze Hinterdeck 
des Schiffes war fein ausgeſchmückt, die Offiziere 
beider Schiffe, das ganze Gouvernement, ſoweit 
es geſund iſt, thaten ſich zu einem Begrüßungs- 
bezw. Abſchiedstrunk zuſammen. Gegen Abend 
begab man ſich mit der von beiden Schiffen aus 


etwa zuſammen acht Mann beſtehenden Muſik⸗ 


kapelle ans Land, um den Schwarzen eins vor- 
ſpielen zu laſſen. Schon vorher hatten ſich 
Hunderte am Ufer gelagert; jetzt kam aber alles, 


was Füße hatte, und fie tanzten dann jo wild 


und jo ungeſtüm ohne Unterlaß bis etwa 9 Uhr, 


daß an ihnen der Schweiß nur ſo herabrann. 


Erfurt, 13. Juli. Die ſtädtiſchen Behörden 


haben den Miniſter v. Lucius zum Ehrenbürger 


ernannt. 
München, 13. Zull. In einer großen Ver- 


ſammlung kaufmänniſcher Vereine vom geſtrigen 


Abend, in der die Handels und Gewerbekammer, N 
bie Handelsvereinigung, die Bereinigung der 
Bankiers, der kaufmänniſche Verein, der Commis⸗ 


Untierſtätzungsverein, der Verein „Merkur“ und 


der Verein „Fanſa“ vertreten waren, wurde 
einfiimmig eine Rejolution angenommen, die 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 13. Juli. In der heutigen Plenarſitzung 
der ungariſchen Delegation gab der Reichsfinanz⸗ 
miniſter Kallay nach Verleſung der ſanctionirten 
Beſchlüſſe im Namen und auf Befehl des Kaiſers 


der Vorlagen und die neuerdings beihäligte Opfer- 

willigkeit der Delegationen Ausdruck. Der Prä⸗ 

ſident Graf Zichy ſchloß hierauf die Seſſion mit 

einer patrioliſchen Rede, welche mit begeiſterten 

Eljenrufen aufgenommen wurde. (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 13. Jull. Der deutſche Botſchafter Graf 
Münter hal dem Präſibdenten Carnot geſtern 
den Abſchiedsbeſuch gemacht. Graf Münſter wird 
am 17. d. Mis. ſeine Urlaubsreiſe antreten und 
ſich zuvörderſt nach England und von dort nach 
Hannover begeben. — Das „Journal des Debats” 
meldet, daß Dillon und Rochefort ebenfalls vor 
den oberſten Gerichtshof geſtellt werden ſollen, als 
Urheber und Mitſchuldige eines Altentats gegen 
die beſtehende Regierung. (W. T.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Juni. Herzog Adolf von 
Naſſan und deſſen Sohn Prinz Wilhelm treffen 
morgen von Cyriſtilanna zu kurzem Beſuche am 


Ne 
Aſſusn, 12. Juli. 


gupten. 
Hundert Kriegsgefangene 


wurden heute von hier nach Cairo geſandt. 
Unter denſelben befinden ſich viele Frauen und 


verwendung der Sperrgelder.] der Ge-. | Junge Burſchen, welche durch die langen Wüſten⸗ 


ſetzentwurf über die Verwendung des aus der 
[Gehaltsſperre der katholiſchen Geiſtlichen ange⸗ 


märſche und den Hunger und Durſt, den ſie zu 
erleiden hatten, fürchterlich abgemagert ſind. 


unter denſelben befindet ſich eine Frau namens 


Marietta Cavacola, eine Italienerin, welche 
franzöſiſch und italieniſch ſpricht. Ste ſagt, ſie 
kam von Kordofan und wurde von Njumi nach 
Dongola gebracht. Sie erzählt, daß, als die 


Mann ſtark war; aber ſeitdem felen viele geiödiet 


Kanonen und eine Quantität Gewehre. Njumi, 
ſo ſagt Marietta Cavacola, beabſichtige nach 
welches er ohne Kampf 
Ferner erzählte ſie, daß 


nach Aſſuan zurück. Er berichtet, daß die 
Biſcharin den Derwiſchen gründlich feindlich ge- 
finnt find und daß 400 derſelben von ihnen un- 
weit Meiſſag noch immer belagert werden. 


Abdullah, der Scheich der Allab-Biſcharin, iſt in 


Aſſuan angekommen und er gedenkt mit Kilfe 
der Regierung die Derwiſche aus dem Biſcharin⸗ 


wechſel geſtanden zu haben. 
Nußland. 
Marſchaz, 13. Jull. Ein Petersburger Tele⸗ 


Bemühungen eines Berliner Rapitaliften - Con- 
ſortiums um die Conceſſion zum Bau der Bahn 
von Kaliſch nach Lodz gegenwärtig Ausſicht auf 
(Areuntg.) 


Danzig, 15. Juli. Mil. 103%, | 


Erfolg hätten. 


Fim 18. Juli: 
S- H. 3.49, U. 8.21. 


Meiterausfihten für Dienſtag, 16. Tu, 


auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutichland: 


Theils ſonnig bei wandernden Wolken, theils 
bedeckt und vielfach Regen bei Gewitterneigung. 


Kühler, vielfach auffriſchender Wind. 
Mittwoch. 17. Juli: 


Wolkig, mäßig warm, ſonnig, theils bedecht 
und Regen. Strichweiſe Gewitter, zum Theil ſtrich⸗ 
weiſe klar. Friſche bis ſtarke Winde, im Binnen- | 


lande mäßig bis friſch. 
Donner ſtag, 18. Salt: 


Deränderlich, zum Theil bedeckt, mit Regen; f 
theils wolkig bei Sonnenſchein, thells ganz klar. 
Vielfach friſcher bis flacher Wind, normale Wärme. 


Strichweiſe Gewiiter. Nebeldunſt an den Küſten. 


* [ciſenbahnfahrt⸗Vergünſtigung.] Zur Er⸗ 
leichterung des Beſuchs der Ausſtellung für 
Unfallverhütung in Berlin gelangen fortan an 
einzelnen Tagen jeden Monats von den größeren, 
Staats- 
Bahnſtationen beſondere „Kusſtellungs⸗Rückfahr⸗ 
harten für gewerbliche Arbeiter“ mit fechs- | 
tägiger Gilligkeit zum einfachen Preiſe der vierten 
Wagenklaſſe, gillig für die dritte Wagenklaffe der 
Diefe Rückfahr⸗ 
karien werden an ſolche gewerbliche Arbeiter 
oder Arbeiterinnen verabfolgt, welche durch eine 
ihre 
Eigenſchaft als gewerbliche Arbeiter und den 
Reiſezweck (Beſuch der Ausſtellung für Unfallver | 


mindeſtens 75 Kilometer entfernten 


Perſonenzüge, zur Kusgabe. 


Beſcheinigung der Ortspoiizeibehörde 


hütung) nachweiſen. Bei Arbeitern ſolcher ge⸗ 


werblicher Anlagen, welche unter Staats- oder 
Communal-Berwaltung ſtehen, genügt die Be- 
ſcheinigung der betreffenden Verwaltungsbehörde. 
Die Tage, an welchen, und die Stationen, von 
welchen dieſe Fahrkarten zum Verkauf gelangen, 
werden von den betreffenden königl. Eſſenbahn⸗ 


Directionen bezw. Betriebsämtern beſonders be- 
kannt gemacht werden. 


* [Berfonalien.] Die Regierungs-Bauführer Richard 


Zimmermann aus Langfuhr und Richard Bergius 


aus Marienwerder find zu Regierungs-Baumeiftern be- | Stadtlazareth in Danzig geſchafft. 


fördert worden. 

* [Weſtpreußiſche Anwaltskammer] Im großen 
Sihungsſaale des hieſigen Landgerichts hielt geſtern 
die weſtpreußiſche Anwaltskammer unter Borjit des 
Herrn Juſtizrath 
ab, die von 44 Mitgliedern beſucht war. Auf ber 


Tagesordnung ſtand neben geſchäftlichen Mittheilungen, 


Abnahme und Dechargirung der Jahresrechnung und 


verſchiebenen Anträgen die Wahl von 6 Mitgliedern 


des Vorſtandes der Kammer für die am 1. Oktbr. cr. 
aus demſelben ausſcheidenden Herren Rechtsanwälte 
Juſtizräthe Martiny - Danzig, Weidmann Carthaus, 
Scheda-Thorn, Mangelsdorff Graudenz, Gaupp-Eibing 
und Willutzki-Flatow. Sämmtliche ſechs Herren wurden 
faſt einſtimmig wiedergewählt und nahmen die Wahl 
an. Die Anträge einiger Anwälte auf Herabſetzung des 
bisherigen jährlichen Mitglieberbeitrags zur Kaſſe der 
Kammer wurde abgelehnt und ein auf die Unterſtützung 


hilfsbedürſtiger Anwälte und Angehöriger derſelben be- | 
züglicher Antrag des Vorſtandes der Kammer ange⸗ 2 
groben Unfuge, 1 Tiſchler wegen Verbrechens gegen die 


ei, „ Mauser; wogen Sausfriebensbruhe, 7062, Nr. 10 Ser. AU, Nr. 21 Ger. 14146, Nr. 29 88 Mi 


nommen. — An die Sitzung ſchlo ein gemeinſames 
Mittageſſen im Kurhauſe zu Ei ns | 


TC 
Provinzial ⸗ SaitinschT Geſtern Nachmltiag 
um 5 Uhr wurde das erſte weſtpreußiſche Provinzial- | 


Schützenfeſt durch einen Redeakt im Saale bes Friedrich 
Wilhelm-Schützenhauſes eröffnet, 


Kaiſer aus. In Vertretung des Herrn Dberbürger- 


meiſter v. Winter begrüßte dann Kerr Bürgermeſſter 
Hagemann die Feſtgenoſſen im Namen der Stadt 


Danzig. Wenn auch heute die Aufgaben der Schützen⸗ 
gilde andere ſeien als diejenigen der Schützenbrüder⸗ 
ſchaften, welche vor 500 Jahren der SHochmeifter 


Winrich v. Kniprobe gegründet habe, jo verfolgten die. 
ſelben doch auch heute noch gute Ziele, indem fie fi | 


die Pflege der Treue und Liebe zu Kaiſer und Reich, 


habe ber Magiſtrat zu dem Feſte drei Ehrengaben 
geſtiftet. Hierauf begrüßte im Namen der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüberſchaft Herr Schüßler die 


waren bis geftern außer den beiden Danzigern noch 


21 fremde Corporalionen angemelbet, doch wird die 


Anmeldung noch mehrerer im Laufe des heuligen 


Tages erwartet. Bon den Auswärtigen erregten de⸗ 
ſonders die Thorner durch ihre ebenſo einfache wie 


geſchmachvolle Tracht, welche aus dunkeln Beinkleidern, 


einer dunkeln Joppe und einem dunkeln mit einer 


Feber verzierten Filzhute beſtand, allgemeine Auf- 
merkſamkeit. Eine große Anziehungskraft übte auch 


der Gabentempel aus, in welchem auf dunkelrothem 


Sammt außer den vos uns ſchon geſchilderten Ehren⸗ 
gaben die bei dem Juwelier Herrn Lenz gekauften 
Silbergewinne lagen, welche zuſammen einen Werth von 


ca. 4000 Mk. vepräfentirten. In der üblichen Weiſe be⸗ 
gann nun das Doppelconcert im Park unb im Garten. 


Leider fiel Abends, als eben die elektriſche Beleuchtung 
in Thätigkeit geſeizt worden war, ein Regenguß, welcher 
die Mehrzahl der Erſchienenen Dim Weggehen veran- 
laßzte. Der Regen war jedoch 


ſeine Standhaftigkeit reichlich belohnt, denn bei der 
milden windſtillen Nachtluft war der Kufenthalt in dem 


ſtaubfreien Garten ungemein erfriſchend. Die von uns 
kürzlich an der elektriſchen Beleuchtung gemachte Aus- | 


ſtellung, daß dieſelbe etwas monoton wirkt, iſt durch 


die Einführung farbiger Glühlichte auf das glücklichſte 


beſeitigt. In dem von Bäumen dichtbeſchatteten mittleren 


„Theil des Gartens find eine Reihe von Bogen ange- 


bracht, von denen jeder einzelne zehn von farbigen 
Gläſern umſchloſſene Glühlichter trägt. Dieſelben er⸗ 


leuchten nicht nur die dunkeln Laubpartien des Gartens 


völlig ausreichend, ſondern gewähren auch dem Spazier⸗ 


gänger, vor deſſen Augen ſie bei jedem Schritt aus 
dem Dunkel der Bäume hervorleuchten, einen ſchönen und 
feſſelnden Anblick. Die Beleuchtungsanlage iſt von der 

rühmlichſt bekannten Firma Schuckart und Nürnbergher⸗ 
geſtellt worden. Heute Morgen um 7 Uhr fand die Parade⸗ fi 


aufſtellung der Feſitheilnehmer im Schützengarten und 


der Umzug mit Mufik durch denſelben ſtatt, worauf 
um 8½ Uhr das Schießen nach der Feſtſcheibe „Danzig“ 


begann. Wer an dieſer Scheibe 24 Ringe geſchoſſen 


hat, wird zum Schießen auf die Bundes-Königsſcheibe 
„Weſtpreußen“, welches um 9 Uhr begann, zugelaſſen. 
Die Reſultate des Schießens nach dieſen beiden und 
den ſieben anderen Prämienſcheiben werden erſt morgen 
Bon den aus- 
wärtigen Gäſten wurde die praktiſche Einrichtung zum 


Nachmittag bekannt gemacht werden. 


Scheibenweiſen allgemein gelobt. Jede Scheibe iſt mit 
dem Stande der Schützen durch eine elektriſche Klingel 
verbunden. Die Scheibenzeiger haben ihren Platz 


unter der Erde vor der Scheibe, welche beweglich iſt 


und nach oben und unten gezogen werden kann. Da 
auf dieſe Weiſe der Scheibenzeiger, um die Scheiben 
zu kleben und den Schuß anzuzeigen, aus ſeinem voll⸗ 
Kommen geſchützten Standpunkte nicht heraus- 


zutreten braucht, jo erſcheint ein Unglücksfall beinahe i 
vor und lautet: „Auf Ihre Anzeige vom 13. Mai d. 3. 


außer dem Bereiche der Möglichkeit zu liegen. 
* [[Weſipreußiſcher 


artiny ihre diesjährige Verſammlung 


Sittlichk 


Im Namen des 1 Kinderſchuh, 1 Regenſchirm, eine Broſche, 
Ausſchuſſes des Provinzial-Schützenbundes begrüßte Fr. 


Spithut die Erſchienenen und brachte ein Hoch auf den 


nicht von langer Dauer 
und wer ſich nicht hatte vertreiben laſſen, fand ſich für 


Schuhmacher Verbandstag. ! 
Gestern Vormittag trat der Umerverband der weſt⸗ 
Preußiſchen Schuhmacher-Innungen zu ſeinem dritten ! 


| Derbandstage zuſammen, zu welchem von dem Berliner 
Centralverband Herr C. F. Lütke als Delegirter abge- 
chicht war, und hielt eine kurze vorbereitende Be⸗ 
prechung ab. Heute Vormittag trat im Schuh macher⸗ 
gewerkhauſe der Verbandstag zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, welcher auch die Herren Regierungsaſſeſſor 
b. Noſtiz und Polizei- Aſſeſſor Haack beiwohnten. Nach 


Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten 
hielt Kerr Lütke einen Vortrag über den 
Zweck und die Ziele der Verbandsbewegung. 


Der Centralverband ſei mit der Gründung von Unter- 
verbänden vorgegangen, welche bereits in mehreren 
Provinzen ins Leben getreten ſeien. Kierauf referirte 
Lerr Lütke über die bekannten Lehrlingsparagraphen 
der Reichs - Gewerbeordnung und machte darauf auf- 
N merkjam, daß die Innungen nicht allein Rechte, ſondern 
auch Pflichten hätten. Daf diefe Erkenntniß nicht überall 
vorherrſchend ſei, beweise das Beifpiel der Zilfiter Schuh ⸗ 
macherinnung, welche das Prioileg der Ausbildung von 
Lehrlingen erhalten habe, fpüter aber ſich geweigert habe, 
an der Errichtung von Foribildungsſchulen mitzuwirken. 
Ein Vorſtandsmitglied der Innung habe ſogar als Stadt⸗ 
verorbneter gegen eine bezügliche Vorlage des Magiſtrats 
Es ſolle ſich nur dann eine Innung um 
das Lehrlingsprivileg bewerben, 
Fähigkeit und den Willen habe, das für ihre Lehrlinge 
zu thun, was zu einer gründlichen Ausbildung erfor⸗ 
Gegen die Fortbildungs- und Fachſchulen 
machte ſich darauf von Seien der ſog. kleinen Meiſter 
Oppoſition geltend, indem dleſelben darauf hinwieſen, 
daß die Zöglinge derartiger Schulen nicht ſeiten aus 


geſtimmt. 


derlich ſei. 


der Lehre liefen, ſelbſtändig zu arbeiten an⸗ 
fingen und dann häufig zu Grunde gingen 
oder der Socialdemokratie in die Hände fielen. 


Es wurde ſodann über die Beſtimmung der Gewerbe 


ordnung, nach welcher auch nicht der Innung an- 
gehörende Gewerbetreibende zu Beiträgen 
Wohlfahrtseinrichtungen der Innung herangezogen 


werden können, verhandelt und in einem längeren mit 
usfällen gegen „jübiſche Rechtsanwälte und Juriſten“ 
reichlich gewürzten Vortrage hob Herr Lütke bie 
Schwierigkeiten hervor, auf welche die Berliner Schuh⸗ 


macherinnung bei der Durchführung dieſes Paragraphen 


geſtoßen jet. Es ſchweden heute noch Prozeſſe, ſo daf; 


die Angelegenheit noch nicht eniſchieden iſt. fin den 
Vortrag knüpfte ſich eine längere Debatte, in welcher 


die Einrichtung und die Beiſpiele der Schiedsgerichte 


erörtert wurden. 

* Schuß verle hung.] Der Arbeiter Julius M. aus 
Brentau befand ſich mit mehreren Genoſſen am Gonn- 
abend im Kruge daſelbſt, wo ſich unter ihnen ein 
Streit eniſpann. Nachdem fie das Lokal m: 
hatten, wurden hinter ihnen zwei Revolverſchüſſe ab⸗ 
gefeuert, von welchen einer dem M. den linken Unter- 
ſchenkel verletzte. Er wurde per Wagen nach dem 


* [Unfall.] Der Reitknecht Ferdinand R. wurde 
am Sonnabend von einem ſcheu gewordenen Pferde, 
das er ritt, in der halben Allee abgeworfen, wobei 
er eine Verrenkung des linken Schultergelenks erlitt, 
Der Verunglückte begab ſich nach dem Lazareth in der 
Sandgrube, wo er aufgenommen wurde. 

* [Plötzlicher Tod.] Der Kohlenhof-Verwalter Kerr 
Johann M. von hier fiel geſtern Nachmittag auf der 
Sandgruben-Brücke plötzlich nieder, wurde zwar ſofort 
nach dem Lazareth geſchafft, verſtarb daſelbſt jedoch 
1, Stunde nach der Aufnahme an einem Herzſchlage. 

* Verbrechen gegen die Sittlichkeit.] Geſtern Nach- 
mittag wurde der Tiſchler Wilhelm St. auf Baſtion 
Eliſabeth von einem Patrouilleur arretirt und nach der 
Hauptwache transportirt, weil er ſich ein Verbrechen 
in die Sittlichkeit ſoll zu Schulden haben kommen 
aſſen. 

[Polizeibericht vom 14. u. 15. Juli.] Verhaſtet: 


2 Arbeiter wegen Widerſtandes, 1 Schuhmacher wegen r. 3 Ser. 3368, Nr. 10 Ser. 12 923, je 1000 NRbl. 


1 Betiler, 3 Obdachloſe, 1 Dirne, 1 Betrunkener. — 
Geſtohlen: eine Pferdedeche. — Gefunden: 1 Schlüſſel, 
1 Einihalerſtüch, 1 Hundemaulkorb, 1 ee 

rief- 
haften; abzuholen von der Polizei- Direction. 

Aus dem Neuſtädter Kreiſe, 14. Juli. Auf dem 
geſtrigen Kseistage wurde nach dem Vorſchlage des 
Kreis-Ausſchuſſes beſchloſſen, einen neuen Rendanten 
der Kreisſparkaſſe mit 1800 Mk. jährl. Gehalt und 
409 Mz. Dienſtaufwand⸗Entſchädigung auf Lebenszeit 
mit der Verpflichtung anzuſtellen, die Verwaltung der 
Kreis-Communal-Kaſſe für eine jährliche Remuneration 
von 300 Mk. und Gewährung der mit Führung der 
Kaſſe verknüpften Tantieme mit zu übernehmen. Für 


den anzunehmenden Controleur bei der Kreisſparkaſſe 
deutſchen Sinnes und deutſcher Kameradſchaft ange- leine A 
legen fein ließen. In Anerkennung dieſer Beſtrebungen 


wurde eine Remuneration von 40 Mk monallich be- 
willigt. — Die Bewilligung der vom Kreis-Ausſchuß 


beantragten Koſten von 45 090 Mk. behufs Erweiterungs⸗ 


baues des Kreishauſes und des damit in Berbindung 


5 . 1 ſtehenden Ankaufs des Bäckermeiſter Krien'ſchen Grund- 
fremden Gäſte und bat dieſelben, mit dem für lieb zu | 
‚nehmen, was die Brüderſchaft ihnen bieten könne. Ge | 


ſtücks wurde einſtweilen abgelehnt und auf Antrag des 
Kreistags- Abgeordneten Wieihſchaft beſchloſſen, zur 
Prüfung dieſer Angelegenheit eine Commiſſion von 6 
Mitgliedern zu wählen und einen fpeciellen Koſten⸗ 
anſchlag für Um- und Anbau, ſowie für ein neues 
Kreishaus anfertigen zu laſſen. In die Commiſſion 
wurden gewählt: Böhlke-Werſheim, Woiſchon⸗Kamlau, 
Wirthſchaft⸗Johannisdorf, Jöhnke Gnewau, Burau- 
Reuftabt und Hoffmann⸗Zoppot. — Mit dem Vorſchlage 
des Kreisausſchuſſes, eine Trennung der bisher als 
gemeinſchaftliches Inſtitut der Kreiſe Neuſtadt und 
Putzig beſtehenden Kreisſparkaſſe beziehungsweiſe die 
alleinige Uebernahme derſelben auf den Kreis Neuſtadt 
herbeizuführen, erklärte ſich der Kreistag einverſtanden 
und bevollmächtigte den Areis-Ausfhuf, die Ausein- 
anderſeungs bedingungen zu vereinbaren, ſowie die 
Verhandlungen endgillig abzuſchließen und zugenehmigen. 
Endlich wurde beſchloſſen, den Reingewinn der Kreis- 
ſpar kaſſen-Derwaltung des Kreiſes Neuſtadt einſtweilen 
anzuſammeln. 

* Der kunts richter Roelle in Roſenberg iſt an das 
Amtsgericht in Belgard, der Amtsgerichtorath Muntau 


in Mehlſack als Landgerichtsrath nach Braunsberg, 


der Kreisſchulinſpector Grubel in Kulmſee in die 
Kreisſchulinſpection Frauſtadt und der Kreisſchul⸗ 
inſpector Kittelmann in Sullenſchin (Regierungsbezirk 
Danzig) nach Kulmſee verſetzt. der Gerichts-aſſeſſor 
Diegner iſt als Rechtsanwalt in Elbing und der 
Rechtsanwalt Krantz bei dem Land- u. Amtsgericht 
zu Tilſit zugelaſſen. Der Regierungsrath Kirſchſte in 
zu Königsberg iſt an die königl. Regierung zu Mies- 
baden verſeizt und der Regierungs-Aſſeſſor Coſack der 
königl. Regierung zu Königsberg überwieſen worden. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 14 Juli. [Zur Tragödie in der Tresckow⸗ 
trage.) In den „Neueſten Nachr.“ leſen wir: Es 


ſoll die Abſicht beſtehen, eine Ausgrabung der Leiche 
des früher geſtorbenen Pflegekindes der Sandrock'ſchen 
Eheleute vorzunehmen, da die zahlreichſten Gerüchte 
umlaufen, daß jenes Kind gewaliſam ums Leben ge⸗ 
bracht worden ſei. Bemerkenswerth hinfichtlic 
dieſes Punktes, ſowie hinſichtlich der Behandlung, 
welche die Sandrock ihren Pflegekindern zu Theil 
werben ließ, und in welchem Rufe fie nach diefer 
Richtung hin Steht, iſt jedenfalls der Umſtand, daß 
ſchon acht Wochen vor der jetzigen Kataſtrophe ehe- 
malige Nachbarsleute der S. Deranlaſſung nahmen, 
wegen des Todes jenes erſten Kindes und wegen der 


Behandlung, die der unglückliche Robert Lindemann 


erlitt, gegen das G.'ſche Ehepaar eine Denunclation bei 
der Staalsanwaliſchaft einzureichen, die allerdings ab- 
ſchläglich beſchieden wurde. Die ſtaalganwallſchaftliche 
Antwort, welche vom 9. dieſes Monats datirt iſt, 
alſo altsgefertigt wurde, als die jetzige ſchreckliche 
Kataſtrophe bereits geſchehen war, liegt uns im Original 


gegen den Stadtmiſſionar Sandrock gereicht Ihnen zum 
Beſcheide, daß die ſtattgehabten Ermittelungen keine 
Anhaltspunkte für das Vorliegen einer von demſelben 


wenn dieſelbe die 


für die 


verlaſſen 


begangenen ſtrafbaren Handlung ergeben haben. Der 


Erſte Staatsanwalt. Im Auftrage ge}. Hoppe. An Frau 
Schankwirth Marie Wegner, hier.“ — Frau Marie 
W., die menſchenfreundliche Beſchützerin und Helferin 
des unglücklichen kleinen Robert Lindemann, erſchien 
perſönlich auf unſerem Redactions- Bureau, um uns 
obiges Schreiben zu überbringen. Dieſelbe vergoß 
Thränen bei der Schilderung der Leiden des Kleinen, 
dem fie nach jeder Richtung hin eine beredte Ver- 
theidigerin war, und entwarf ein Bild von der Be- 
welches alles Schlimme, 
das bisher darüber verlautet, beſtätigte, wenn nicht 


handlung, die er erduldete, 
noch überbot. 


— Bei Kroll beginnt in dieſer Woche Bötel ein 


Gaſtſpiel. 


Die Duellaffäre zweier Nechtsanwlte], über die 
wir berichtet haben, iſt durch bie Intervention befreun- 


deter Collegen gütlich beigelegt worden. 


[Robert Hamerling !], der, wie der Telegraph ge⸗ 
meldet hat, Sonnabend Morgens nach langer Krank- 
heit geſtorben iſt, war am 24. März 1830 zu „Kirch- 
berg am Walde“ in Nieder- Oeſterreich geboren, brachte 
vier Jahre feiner Kindheit als Sängerknabe an dem 
i e e Zweil zu, ging dann als Gymnaſiaſt 

ich 1848 in der mediziniſchen 
Facultät daſelbſt einſchreiben, trat aber bald zur 
Philologie über und erhielt zunächſt in Graz, ſodann 


nach Wien und ließ ſich 


in Trieſt eine Anſtellung als Gymnaſialprofeſſor. 


auf und lebte zuletzt nur noch feinen poetiſchen 
epiich-Inrifches Gedicht „Venus im Exil“ verſchaffte 
ihm den davon erwarteten äußeren 


Dieſer wurde ihm erſt durch ſeinen „Ahasver 


griechiſche Roman „Aſpaſia“, das Drama „Danton 
und Robespierre“, „Gchwanenlied der Romantik“ 
(4862); „Homunculus“ (1888). In der letzten Zeit hat 
er unter dem Titel „Stationen meiner Lebens- 
philoſophie“ eine Gelbftbiographie verfaßt. 


Eſſen, 15. Juli. Bei einer geſtern in Bochum 
ſtattgehabten Verſammlung von Bergarbeitern, 
welche Delegirte aus den Bezirken Dortmund, 


vom 19. Mai feſtgeſetzte zweimonatliche Friſt zur 
Bergleute auf unbeſtimmte Zeit zu verlängern. 
(W. T.) 

Meß, 15. Juli. 


geſetzt worden. (W. T.) 


Verlooſungen. 


Petersburg, 13. Juli. Ziehung der ruſſiſchen 
Prämienanleihe von 1864: 200 000 Rbl. Nr. 22 Ser. 
10 409, 75 000 Rödl. Nr. 9 Ser. 10 682, 40000 Rbl. 
Nr. 35 Ser. 7516, 25 000 Röl, Nr. 12 Ser. 2415, je 
10 000 Rbl. Nr. 17 Ser. 14118, Nr. 38 Ser. 17388, 
Nr. 47 Ser. 17 208, je 8000 Rbl. Nr. 14 Ser. 17418, 
Nr. 5 Ger, 4346, Nr. 29 Ser. 6809, Nr. 23 Ger. 
11363, Nr. 19 Ser. 1601, je 5000 Rbl. Nr. 34 Ger. 
7430, Nr. 23 Ser. 15 105, Nr. 8 Ser. 10 145, Nr. 7 
Ser. 18674, Nr. 6 Ser. 12 557, Nr. 4 Ser. 7430, 
38 Ser. 12 210, Nr. 12 Ser. 3270, Nr. 16 Ser. 
Ser. 4908, Nr. 39 Ser. 1636, Nr. 33 Ser. 9704, Nr. 
13 Ser. 9637, Nr. 11 Ser. 10645, Nr. 49 Ser. 372, 
Nr. 17 Ger. 17 970, Nr. 11 Ser. 12465, 
732, Nr. BE Ser. 7402, Nr. 10 Ger, 5716, Nr. 17 
Ser. 7944, Nr. 10 Ser. 1680, Nr. 19 Ser. 8410. Nr. 
16 Ser. 3691. 2 


Börlen-Depeidhen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Juli. 


Wei % ( x ruf. Ants“ 89,50 82,40 
Eh, 7 21 NER A . 
. 186.00 185,70| Oombarden 


Fondsbörse: geſchäftslos. 


82,200 52 
Sent. Okt.. 186,00 185,50] Franzoſen. . 98,1886 
oagen Ered.-Actien | 182 1C| 182,00 
n Disc. Comm. | 226,90 227,1 
Sept. Okt. 153,70 153,50 Deutſche a. | 168,10) 168, 
Dezroleum vr. Laurakütie . 86,60 135, 
20⁰⁰ Seite, Aoten | 17.80 171,80 
Hloen.. . . 23,70 23,70. Ruf, Noten 207.15) 207,30 
Kübäl | arich. kur? 206.90 207.25 
Juli.. 31,00 69,30 Sondon kur | — 20,425 
Sepl. Ok.. 60,10 39,600 London lang — 20.35 
Spk! 3 | Naſſiſcze 5 
uli-Auguit.| — 2,80 S. -B. g. l. 74,75 — 
Sent On. 3,70 3,80 Dan: Privas⸗ | | 
305 Conſols 107,20 107.20], bank, . .. 139,50 141,00 
% weſtpr. D. Delmühte 152,50 150,06 
bfandbr. . 102.30 102,50] Je. Briorit, 120.00 128.50 
do, neue 102,39 192,50 Mliawkact- 118,00 117.80 
54 Kue e . 80,20 80 do. GA 68,00 68.00 
5 7 Rum. R. 28,70 95,70 Oſtpr. Sühh. ö 
. 85,90 85,50 tamm-A, | 103,10 102,80 
2. DrienkAnt| 6350 63 501 Tür. 5 Kl.-A. 82,50 82,20 


Danziger Börſe. 


Kuntliche Noltrungen am 15. Juli. 
Weizen unverändert, ver Tonne son don Kar. 
dan u. weiß 1281380 148—129354, Br. 
ochbun 128—183 9 143-1914 57 
. 138-186 % Br. 120 bis 


Felibunt 15 | 
bunt 2 1330 84181 NA Br. 18 be | 
EN 126-1384 129-181 Br 
Brdinär Ib 121-166 1 Br. 


1% 3 

Regulirungspreis bunt kleferbar Ivonfit 123% 134 N. 
zum freien Verzehr 128% 179 . x 

Auf Lieferung 125% bunt per Juli-Auguft tranſit 135 

Br., 134½ M 69. per Gent-Dktbr, tranſtt 

1381/2 il bei. und Br., 138 . Gd, rer Septhr.- 
Oktober zum freien Verkehr 175 MM Gd., pe Ok 

Nov. tranſit 137 A Br., 


N 141 AU bez. 
Meggen loco billiger, per Tonne von ICON Kar 


A. 
srabhörnie Per 120% inländ. 140-132 SU, tranſit Wien 


bis 96 «f 
feinkörnig per 10% 91-92 K bez 
Hesulirungspreis 120%b 
untervoln. 95 M. tz 


1382 Mi Gd Gentember - Siktoher inländ. 


., per 
139½ AA bez., 1 olnliehes 38ʃ½ M Gd., tranſit 


981/ . Br., „ Per Okt. Nopbr. inländ. 
140 SA Br., 139½ M Gd., tranſtt 99 / M Br., 
99 M Gd. 


Berſte der Tonne von 100 Kilogx. ruſſiſche 103-1135 
85-93 M bez., Futter- 84 M be; 


ez. 

ne ole von 1000 Kilogr. Winter- 275—280 
ez. 

Keddrich ruſſiſcher 127—132 t bei. 

Kleie per 50 


Ainer, zum Geeerport, mon „ 4,00 bis 


3,20 AA dez., Roggen 
Sptvitus ner 106 7 
„ Nicht contingentirt % 
Vorfteher⸗Amt der 


420 —4.22½ bez. 


Kaufmannſchaft. 


Danzig, 15. Juli. 


Geireide-Börſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: Regen. 


Wind: Gübmeiten, 


Später gab er aus Kränklichkeitsgründen dieſe Stellung 
Neigungen in Graz, wo er nun auch geſtorben iſt. Sein 
Erfolg nicht. 
in Rom“ (1866) ßzu Theil, der 16 Auflagen erlebte. 


„Der König von Gion“ hat deren acht gehabt. Von 
feinen Dichtungen find außerdem zu nennen: der 


Eſſen, Bochum, Gelſenkirchen beſuchten, wurde 
beſchloſſen, die in der Delegirten-Berjammlung | 55 
Regelung der Wünſche und Forderungen der 


Die Reichstagserſatzwahl für 
den hiefigen Wahlkreis iſt auf den 24. Juli feſt⸗ 15 


Nr. 7 Ser. 


136% „l Gd., wer Non. 
Der. transit 17½ M Br., 137 AA Gd.“ per April- | M 
at 


lieferbar mländiſcher 191 M, 
er 
Auf Lieferung per Juli - Auguft inländiih 139 n Br., 


% Luer loco contingentirt 52/ı Ri 
Ai 83 


RR RS EEE K 


Sa SA, Der Tonne. 


bis ½ „MR den Deriuft wieder einholen. Im 


Juli conlingentirt 58½½, 88. 56 ¼ MM B 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


3 ⸗ſchwach, 1 i friſch 


Dun 127% 137 MA, heil 132% 145 Sl, hochbunt 


1 Ai, 130 142 N, fein hochbunt glaſig 
1290 146 %, 130—132½% 18 N, für fille zum 
Transit bunt besogen_ 12859 128 7010 


132 Al, hell 123% 13 


beſetzt 132/34 130 Al, roth milde 128% 139 Al, 
Ghirka 116% 120 M per Tonne. Juli-Auguſt 
kranſtt 135 M Br., 134 AR Gd., Sept. -Ontbr. franſit 
3850 bez. u. Br., 136 d., zum freien Verkehr 
175 Al Gd. Okt.-Novbr. tranfit 127. 1. 2. MA 

„, Nov. Dezbr. tranſtt 137% n Br., 137 M Gd. 
April-Mai franſit 141 Sl bez. Recitrungspreis zum 


en 
e länder dei hleinem Ag an 
Sagen. Inlündiſcher bei kleinem Angebo änd. 
Zranfit matter. Zezahlt iſt inländiſcher 121 12 M, 
115 ¹˙ 180 „K, ruſſ. zum Tranſtt 122% 99 M. 119 bd, 
121/ bd und 122 32 MM Alles ner 120% per Tonne. 
Termine Juli⸗Auguß inländ. 139 M Br., 138½ U 6, 
Sept. Okt inland. 189½ , ben, unterpoin, 98½ U Gb, 
tranſtt 98½ AL Br., 88 . Okthr.⸗Nopember inländ. 
140 M Br., 139 MN Gd. kranſſt 29½ Nl Br., 39 5 
Negulirungs preis inländiſch zl SA, unierpolniih 95 M,. 


i iraniit 34 AL 


Gertte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſit 1031 85 Mt, 
103% u. 108% 86 , MI u. 11286 93 e, Futter- 
— Safer und Erbien ohne Kandel. 
Pferdebohnen poln. um Tranſit 137 n per Tonne 
bezahll. — Rübſen unverändert. Inländiſcher 268. 270, 
273 e, ver Tonne bezahlt. am Sonnabend war höchſte 
Noli: 273 Al nicht 275 t — Raps inländiſcher 275, 276, 

18, per Tonne gehandelt, — Keddrich ruſſ zum 
Zraniit 127, 132 MM per Tonne bezahlt — Weizenkizie 
zum Seeerport grobe 4,15, A20 At, mit’el 3,00, 40,5 SR 
per 50 Kilo gehandelt. — Raggenkleie zum Seeerport 
4,20 SA, 4,22, ali, per 50 Kilo bezahlt. — Spiritus 
leo centingenürtes S/ AA Ed, nicht contingentirter 
34/ M Gd. 


Produktenmärkte. 


Königsberg 13. Juli. (Wochen -Bericht von Vorkatius 
u, Grothe.) Spiritus kam in größeren Partien an den 
Markt, welche jedoch zum großen Theile auf Verſchlüſſe 
gekündigt wurden. Ber Preis erfuhr daher einen Druck 
von ½ % AL, konnte ſich zum Schluß jedoch beſſern und 

1 Terminhandel 
find Umſätze nicht bekannt geworden. Zugeführt wurden 
vom 6. bis 12. Juli 17600 Liter, gekündigt 10 900 Liter. 


ö Baht wurde loco contingentirt 561¼, 351½, 5/8, 56 N 


„ nicht eonlingentirt 361/, 35%, 36 M u. Gd., 
1 r., nicht contin- 
En x 2, 38, 30 ½ MM Br., Auguft nicht contingentirt 
631, 88½, 3% U, Br., Sepibx, nicht contingentirt 37, 
383/ 3 15 pro 10000 Liter X ohne Faß. 
Juli. 


70 N Confumſteuer 34.00, Per Kuguſt September mit 
70 M Conſutgiffeuer 34,30. — Petroleum loco 11,95. 


Butler und Käſe. 

Berlin, 19. Juli. (Wochen -Bericht von Gebrüder 
Lehmann u, Co.) Butter. Troß ruhigen Derkehrs 
in Folge ſchwachen Conſums wurde die Notirung in 
verfloſſener Woche um 5 Al erhöht. Man darf dieſes 

orgehen wohl als Präventivmaßregel betrachten, welche 
den hieſigen Markt davor ſchützen ſoll, daß ihm dur 
auswärtige Plätze, welche höher notirten, feine Waare 
entiogen wird, deren Einlieferungen an ſich etwas kleiner 
geworden ſind. Gute, geſunde Candbutter konnte davon 
0 profiliren. 

ir verrechnen (alles per 50 Kilogr,): Für feine und 
feinſte Gahnenbitter von Gütern, Milch Badıtungen 
und Genoſſenſchaften la, 95—100 il, IIa. 90—95 N, 
IId. 85— Landbutter: pommerſche 82—85 , 
＋ „Au, ſchleſiſche 82-85 N, oft- und 
55 80-85 Al, Ziliiter 83—88 IN, Elbinger 

niche 778 00 0 — M, volniſche 82-87 M gali⸗ 

U — — 

Berlin, 14. Juli. (Original-Bericht von Karl Nahlo⸗) 
altbarer Wagre 


t gut. 8 
Waars, volfſaftig und Ichnittrei 
aud nttirten 60 bis 70 AR 


„Limburger in Stücken von 28.— 
Kl, Au. Bachlteinhäle 18—26 iR 50 Kilogramm 
franco Berlin. — Gier. Beiahll wurde 2,5 bis 2,7 


Scheffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Juli. Wind: Nd. 
Angekommen: Stadt gübeck (S9), Bremer. Lübeck, 
Güter. — Bialbo (S2), Sohlgren, Weſterwik, Steine. 
Geſegelt: Gina (SD.), Gölſche, Barcelona, Sprit. 
liſabeig, Wähdel, Lynn, Holz. — Kurir (SD.), 


| Broitsöm, Aarhus, Kleie. — Betty (SD.), Jacobſen, 
Bergen, Getreide. 


uli. Wind: Sd. 


14. Juli D 
Angekommen: Hunſtanton (SD.), Brown, Boſton, 


kt Kohlen. — Reſoluſe, Ceask, 1 Chamottſteine, Thon. 


„ * 


u AR) 
Nichts in Gicht. 
Plehnendorfer Canalliſte. 

13, Juli 


Soltransporte, . 
Stromab: 1 Traft eihene Schwellen und Areughölser, | 


fichtene Balken, Sleepers, Schulitz-Wegener, Jedowski, 
Dushke und Zebrowski, Dornbuſch. 


Meteorologische Depeſche vom 15. Juli. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“ 


l 8 Bar. in Terz. 
Stationen. En Wind. Wetter. Geis 
Dlullaghmore ... | 757 ms wolkig 12 
Aberdeen 454 S2 1 wolkig 12 
Thriſtianſund. . 488 MO 6 | heiter 13 
Hspenhasen . 4532 W 2 | bede 15 
Stochholm . 458 D bedeckt 17 
Kaparandas os. | 762 fill — | Regen 11 
Biosun „„ „ 1764| SSD 1 wolkenlos 12 
Mogkau : 63 NM I wolkenlos 13 
Fork, Zueenstoon 1 AB 4 bald bed. 14 
Cherbourg. 462 3 3 | bedeckt 15 
Elder 58 WEH 1 halb bed. 16 
lBt... 455 WIM 2 halb bed. 18 
Samburg ... . 451 mum heiter 15 D 
Swinemünde 55 WIM 4 bedeckt 16 2 
Neufahrwaſſer . 82 © 1 | Regen 18 ; 
Memel ss en, 15 88 1 [Regen 186 
9 Aris 5 end sn es 
h After „ „e 780 W 5 0 18 3) 
Karlsru pe a) — 7 
Wiesbaden... 26 | NM 1 hald bed, | 158 
ünchen o „ 2 0 764 S 8 Wolkig | 18 
[Ehbemniz . „ q 459 28 4 bedechtk 14 c) 
0 Berlin. „ „ „ 0 0 „ 0 56 N 3 Regen 15 8 
en . 46 W wolkenlos 16 
Breslau soo... TOT | I 5 Regen 17 
Ile dir Zn 2 en — — 
Nizia 2 2 2 24 Zap N in — 5! 
Zrieftessescesl dd D 3 wolkenlos 23 


1) Geſtern Abend ſchwaches Gewitter und Regen. 
0 Bier Geſtern. 3) Abends Gewitter. 4) Nachmittags 
ewilter. 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 
= „6 = Stark, 7 = Teil, 


= ſtüxmiſch, 9_= Glurm, 10 = ſtarker Sturm, 11 * 


5 eftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Näbſen unverändert, per Tonne von 1000 Kar. Winter⸗ 
268—273 


Deuiihe Seewarte. 


Metenrologiſche Beobachtungen. 


N 5 Fu 
| 8 Barons. 


Wind und Weber. 


Juli. 


S um Ceißtus. 
1 75 
1412 | 2372 1 20,5 |ORD, flau trübe beiogen. 
18 8 259.9 #371 S2. gam flau. bed. u. trübe. 
12 7507 4 18,1 NWlich, fill, Regen. 


K —— k28—— ————— SER 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vermiſchte 
Nachrichten: i. V. H. Röckner. — das Feuilleton und Literarische: H. 
9 r, — den localen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
d igen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
| feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 
’ Rellter-Club. 


Dingsdag Abend Tausamen- 
kunft bi ws „Half Allee“, 
nn 


Chambre garni 
und een 


Du die SEEN EN Töchter 
chens wurden evt 
Kl. Echmlichwalde⸗ 5 an 1889 
W. Haut u 


Eva geb, Kaus. (8413 


Did die glückliche Geburt eines 
chtlerchens wurden hoch er. 


Schönau, den 13. Juli 1889. 
1 Frieſen und Frau? 
Frida geb. Kenſel. 


SS SS 


Die NRerlobung unſerer 

9 Tochter Olga mit dem SU a) 
mann Herrn Hermann ich 

0 hlerſelbſt, beehren wir u ns 

N 0 iermit 10 . 19 19 


Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Kundegaſſe 106107, 
zahlt für Baar-Depofiten 
auf Conto A. 1½ Proc. Zinſen jährlich frei von allen 


Nach kurzem Leiden verſchied am Herzſchlage am 15 
geſtrigen Tage mein lieber Freund, der Herr 


Johann Jacob Möller. 


In dem Entſchlafenen verliere ich einen treuen Mit- 
arbeiter, deſſen Verdienſt um mein Detail⸗Kohlengeſchäſt, 
Schwarzes Meer 3 b., ich in dankbarer, ehrender Er⸗ Speſen, 


innerung behalten werde. 95 beleiht gute Effecten, 


Danzig, ben 15. Juli 1889. 40 beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
J. H. Farr. . 


A Wi lldorff, „outer Con bis in bie 5 Be 
Langgaſſe 44 I. 13439 FFF 


Fracks Reſtauration 


Effecten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mk. 
(worin die Koſten für Courtage etc. enthalten ſind) und 


5 . Erſtattung der Börſenſteuer, 

9 e ing 20 Wichert. e — P öſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 0 (ame ‚aan eee 33 e Miets Zur Wolfsſchlucht. 
9 Deng, ben Id. Bun 1889, 0 Kurhaus Weſterplatte. We e e 0 ff. 5e 3080 di offen weng 3a Amann. Ausihank von 

a ee Re pachete 5 bis 15 Rz, je nach Größe Wa halten e Märzen- und Export- 

1 och G1 Dienitag, den 16. Juli Fuli 1889, Nachmittags H Uhr: Meitere Auskunft und gedruckte 701 0 ſtehen un Centra b. Belinde- Bureau Keilige⸗ Bi 

0 5 9 V l C t Dann vn 05 onen Erg 215 u. Goldſchmiedegaſſen Ecke. er. 

= = iter wöhent-| Pei ige Jpei 
m Ocal-Concer Nur kurze Zeit. Su auge don ct een. Reichhaltige Speiſekarte. 


Heute Nachmittag 3 HR 55 
verſchies ER Heriſchlage me 
1 5 10 geliebter, hen, 


| Scham Iarob Möller 


m 49. Lebensjahre, wel- 


u sr len van e Dana, Golmact, Fr RT EHE | ante 
erliner Königl. Domchors BRATEN Danıig. Gt. Rathar.-Nircenfteig 7. 
unter Mitwirkung der Kapelle des 128. Infankerie⸗Regiments. Ich beabfihtige die Käufer von 12 Uhr ab (3433 


(H. Re: ‚olchewih,) Gircus G. Schumann. Steindamm 12—13 aus freier a Couvert 0,60 0,80 M. 


1 Hand zu verkaufen. Näheres 
Billets a 50 Pf., für 4 Plätze a 1 M, letztere für 


bafelbft eine Treppe hoch. Kurhaus Weſterplakte. 


17, 92 tief betrübt Jui d 

5 Marte Ben 14. J N ul 805 ut ai e n dan 2 Bi, BE 7 a LAN Dienſtag, den 56 of 7½ Uhr Abends: SEC e bie e 8 20 
arie Möller geb. Brie onſtantin Ziemſſen in Danzig, ferner am Buffet von Kurhaus „ 9 0 äglich, 8 
Die Beerdigung findet Weſterplatte und Abends an der Kaſſe zu haben. Groß E & ſpännig zu fahren, wegen Um⸗ Täglich, außer Sonnaben 


zug billig zu verkaufen Baum- ö Großzes 


Actien@delfchen Wee von Soppot nad der werde Eröffnungs-Vorſtellung. gartichegaffe 1. Ju be. v. 1-3 


und 1710 Uhr von der Weſterplatte 11 117 5 zurück. A it 1 A M G4 105 9 it 5 5 ; Reit 5 Node mein en ee un Mitttalr-Goncert, 
uſtreten der eriien hul- unſt- un arforce-Reiter un waaren-Geſchä u i s Anfan r. Enzres 
Reißmann. Reiterinnen und Vorführung der edelſten a meines Marſtalles Der . Auguft reſp. 1. Geptbr, 25 2 aochentags Anfang Ws 


7 RATEN 5 ter Mitwirkung der erſten Spezialitäten der Welt, eines Ballet. 
For zon 24 Damen und einer Anzahl der beliebteiten Clowns und 2 eib. erk ſlinfer ere en . 
ur I tobinz il i en fl. 50 Piat l. Logenfit, 3 U, Grerrſin 2 MM, plan ur wirklich, füchtige 1 0 — — 
Morgen, Su den 16. Juli: l it „Gallerie 50 Pf. Kinder zahlen auf dem 1.Imelhe ſchon längere Zei in der Hö öcherl-Bräu x 
i o Filets d Montag von 11 bis 1 Uhr Mittags an der d, wollen Offerten mit! (Freundſchaftlicher Garten. 
5 ee Brillant gerwert, ai 1 haben. Von ien flag ab if die e von 11 ee Tpätigheit und I BR Wetter, 
0 verbunden mit Uhr von 5 Uhr Nachmittags bis zum Schluß 54500 Heute und folgende Tage: 
face En teifft Dienftag, den 16. Juli, Morgens 8 Une, [SG en ke Humoriſtiſche Soiree 
O O N O E R T per Extraſug hier ein. 2 19 Fün ein Getreide Geſchäft in ber ö 


Provinz wird ein junger Mann der altrenommirten 


Donnerſtag, den 18. Juli, 
auf dem Gf. Golan 1105 
hof Vormittags 10 Uhr 


Nach 12 5 Leiden 
entichlief heute 6½ 12 
Abends unſere liebe 

ter, e Schtdeſter 
und Tante 


Caroline Witte 


. geb. Ewert 
in ibrem 90. Bebensinhre, 


f 5 5 1 8 dier⸗Regt i drich I. i Mittwoch, den 17. Juli: Zweite große Vorſtellung . Feu der im Stande ift, den a 
65 Hie dpallennden inter e 8 a Pont aten a 9 i 1 D t ld diſch er Ir auen erein ien, de 1 . Fate Leipziger Quartett 
5 denen im ſeſtich decorirten Schützengarten und Park. aterlan mirken. Diferten mi b. Erpeb. und Concert Sänger 


; ö Der hintere Schützengarten wird durch eleetriſche Bogen- 3 1 
die Beerdigung findet tampen, ſowie durch eine große Anzahl zu dieſem Feſt beionders ’ zu Zoppot. 
Dienſtag, Nachmittags 5 Uhr Wi werde Hilsg vielfarbiger electriſcher Glühflammen erleuchtet 77 0 5 Juli a. e. Wige iet 5 Verein im großen Feſtſaale 

bose Malt, . Gatnator Air 9 Die Goncerte beginnen um 4½ ine Nachmittags. ben ea en 

e eee Bazar 

Jude 0 aſſe, Julius 7 unde u 

f Breitgafle 9, Bolkmann, Patzhauſchegaſſe, und in der Aon ere 
i i 8 e 5 osten OB f m hr zu nene deſſen 5 u 10105 unſerer ſo zahlreichen 
5 . Anzeige. nee a 30 Pf. werden von 9 Uhr Abends ab aus- „Ai menden uns, an 95 Dielenigen, N a für 9 Ihluf, ber de Han 115 ſchlf ten. -Zelteln angegebenen 866 
Heute Nachmittag 3 Uhr 10 No ihrer menſchen haben und in unſerm freun en Orte 8 Uhr Abe ds zu engasizen eſucht. certs ſiehen 
Fra und aute Mullen her Ausfänf des Weſtpr. Provinzial: üben: e kommen Iafen sus bentelben|p.C Or Abtei 5 8 ae nam 
Felene Schönwald, b. Gpithuth. E- Schühler. N. 1 . m inrem 'Beluche aütigft beehren zu wollen. Cave. 518. erbeten en 


geh, Eidermenn; Status am 80. Juni 1889. N er W Morgens 9 Uhr eröffnet. en 63338 Ein gebildetez Tränlein ahrt bere 


= Gniree a Perſon | 
N J., welches 8 Jahrels 
ee ee ee Activa, PBatliva, Die Vorſitzende. einen even Hnushatt 9e fer 
, Cebensiahre, weiches wechlelbeſand “. 1190 199,52 AU Refervefonss 5 30 218,55 U. Minna Giebenfreund. wacht c 

Eredite inlf. Rech- Frira-Rejerne 185 es — 


tdiefbetrübt anzeigen. wünſcht Stellung bei e. alt, Herrn 
f Minn 67 880.— - We 

en ee eee Cafe Central, 

aus Dreherga en: 0 

10 2 8 864,50 Aulsenontinene 


: 35 2 2 
Ziegenhof, 12. Jui 1889. . e $ 109) oli. 
r. . 
Haus Hundegaffe ee 


u Ke Schönwald und Sohn. 
E Pc Dia tanz mil ſucht kn 7 BSH Montag, Dienſtag, 
„ ee sehe 00h I. Reſtaurant u. Conditorei. 


dieſer Zeitung erbeten. aus den oberen Sälen des Hotel 


de Pologne, Leipzig: Herren 
Eider e dee, Mie 


{ 
üben Are, a Macke e ue 
unter 
Exped. dleſer Jeiiung erbeten. Im Anfang F . 7½ Uhr. 
Ein Auherft füchtizer Buch: Wente 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
& halter, der auch mit dem Ab⸗ Billeis d 0 Pf. in den auf den 


RR 


Dumlias, den 16. d. ar 


Die Beerdigung findet 
Kirchhofe in e flath Wehe dauernde Hal u: Sohlen. Mittwoch, Donnerfiag, 


R ; 1. 3055 bauernde Stellung. 5 6 Soirer 1 
Sanft in d r Genoffenlchaffer 170 , Mittagstiſch von 1—8 Uhr. 5 5 voft humor, Sol 
Sanft in 1155 BR Herrn entſchlief ; A ; if einf ante er renommi 
auf Auaultomo Fräulein Borihuß-Derein zu Danzig. Gewählte Speiſenkarte. 2 1, Aaufmann mit l ach Leipziger Sänger 
Zupovika Hering. € oo... aao] Böhmisch Lager- und Münchener Bier. ser at HL GI al Bud, (Direktion: Gebr. Cipazt) 


Diele Anzeige widmen in tiefſter 
Betrübniß a u. Bekannten! 


F Münchener Pſchorr⸗Bräu, 
ſtatt bef Meld | . a ö 21 
Auaultono, . Hl der gandw. und gewerblichen 1 in u Elbing a3 MN, Münchener Pſcho rr-Bräu, 


od 2 ö 
in der Exneb. d. Zig. erbeten. Alles Nähere die Plahate, | 


u Joppot im 39 ebände NB. Alle noch austtehenden © 
1 3upyot im agen Billets haben Giltigkeit. 


Auguſtowo, d. 13. Juli 1889. 
34452) Pie Kinterbliebenen. 


2 Die Hinterbliebenen. der Roipen Kreut-Fotterie a N König der Bairtihen Biere. 1 9 Parlerre vom 1. Deild, 
NachChristiania““ ne Keel bab 0 1 abe General-Depot für Oft- und Meftpreußen. Bi e Näheres 00 5 ee eg f 
) ei K. Uli: Ne h 

mit Durehfrachten nach? bst. Expedition der Danziger Zeitung. 0 empfing friſche Sendung in bekannt vorzüglicher eh T 


wagen, Anpofhehen- und Mecheibanh.|” t eee een Eee 


e lade 
8/8 Skandia. 


Nach Stavanger 
und Bergen 


mit Durchfrachten nach West- 

Dorn ladet (3338 
S. Oesterjöen. 

Giteranmeldungen erbittet 


(2253 


Driginal⸗Gebinde von 812 Liter an. 
beleiht G 
ande son es Ni oe. e. um Angſchauk: Selouke, Sundegaffe 85. 
8 u * 
a e,, 2254 1 . —— — 42. 
Die General-Agentur für e e 


Zunggarten 51 Milchpeter. 


mern, Mädchen- und Badeſſube. Mittwoch, den 17. Juli er.: 
art uf Wunſch Pfe vn 8 
g e 1 8 Großes 5 


eil. Geiſtgaſſe 19 6 { 10 f 
ER die 2. 19 5 Ne und x LA Uukkt 
3 Zimmer nebſt allem Zubehör 

vom 1. October cr. ab iu ver- verbunden mit 


ene von 11 be as Schlacht tmufik 


Meldungen im Laden oder 1. Et ausgeführt von der verfiörkten 


ine 118 nase v. 13. 80 £ alen ieee 
85 enter Nr. 1 ; unter Mitwirkung 
jjeines Tambon Schützenkorps. 


Han. Furt J Tr. brillante Ru 
53 


he ebene 1 015 EN 191 an e Gartens. 
aſſe, i Anfa 
ch el N 1 anlin Pale haben Biltigkeit, 


bo 

5 Mobnung, 3 Büb übiche Zimmer nebfil 7 

Küche, kleinem Entree u. Boden- 1 ater 
elch at 1. October d⸗ % u Sommer The 


t 436 
vermieihen. en ebendaſelbſt 1 Tr. in Zoppot. 


hoch, jeden Donneritag u. Montag „Juli er.: 
Bormiktag von &— 8 Dienstag, den 18 


Vormittag von — II Uhr. 
Er muß auf's Land. 
1 915 geen e e 
5 htober z. 
Wee eee 8. |1) a ee 


Srodbänkeng. 36 e Seiten, Sonntag, Racmittag 


Total ee 


des 


C. G. Gerlach’schen 
Glas-, Porzellan-, Galanleris- And 
Luxus-Waaten-Lauers, 


Langgasse 21. Danzig » Langgasse 21. 


Wegen Abbruch des Hauses und Aufgabe des Ge- 
schäfts wird dasselbe zu bedeutend ermässigten aber 
festen Preisen ausverkauft, (8231 


Während meiner Reife ver- 
kreten mich die Herren: 9 
Br. Farne, Fundegaſſe 37, 1 
Dr. Kaspriiß, Wollweberg. 24, 1 
Dr. Ziévin, Milchkannengaſſe 2, 
Dr. Oehlſchlaeger, Fraueng. 19. 


Dantig, den 15. Juli 1889. 
33700 Dr. Abegg. 


Rangenmarkt Nr. 2. 


Größtes Lager von Nähmaſchinen 
jeder Art für Familien und Gewerbe. 
Eigene Reparatur - MWerkitatt, verbunden 


mit Lager von Er von Erſatztheilen. 
Meine Bundſciſchen. fc Aähnafäine Ar. 54, 


Gchnellnäher, D. R.-B 


ft die beſte u, voll- 
4 kommenite Nähma⸗ 
ſchine, die bisher ge- 
baut worden tft und 
übertrifft durch 
hren einfachen, da- 
her außerordentlich 
dauerhaften Mecha- 
nismus alle übrigen 


Elbinger landwirthihaftt. und 
ewer us ſtellungslotterie, 
iehung 3. Auguft, Coofe d A 3. 5 

Taſſeler i . 8006 bi 

24 tgewinn JUL 10000, Loge. 


bei (3430| 
Tb. Sf en 2. 


Ciſch⸗ ind Kahn 
E. F. Gantomski, 


Hausthor 5. 68328 
Alte 


Speiſe⸗Kartoffeln 


empfiehlt (34285 
E. F. Sontowsgzki. 


Obſt⸗ Offerte. | 
Feinfte franzöſiſche Pfirſiche, 
. friſche Walderdbeeren, 
e Kirſchen, Stachelbeeren, 
ohannisbeeren. Apfelſinen, weiße 


mit en Leichtig- 
4 Reit bis zu 1000 
; Eiichen in einer Mi- 
ute in Anſpruch ge- 
nommen werden, 
eine bisher von 
keiner Maſchine er- 
: 1 Reiliungs- 
4 fähicheit, 
Gs iſt die einzigſte 
alen ah en di 
ähmaſchinen, 5 

Bee nen ser Rudolpyus Rundſchiffchen⸗ 
Tuch, Leder, Deinen, Nähmaſchine Nr. 54, 


W vf. 097 A 


juhe u. Stiefel 


5 1 1 und feinſter Qualität, nur eigener Fabrikation, N 
in deutſcher, engl. und franz. Form empfiehlt in großer 


Auswahl 
Fr. Kaiſer, 


20, Jopengaſſe 20, erſte Etage. (3004 
Beitellungen werden unter Berückſichtigung i 
Fußleiden unter per ſönlicher Leitung ausgeführt. 

(Bei Beſtell. von außer. ein Probeſchuh erforderlich.) 


ya Schühengarkens 
e Senfninigei 155 51 ver- 
5 a Verein von! 1870 aft Gi ben nad een, 


Io tungen in den 
1 Dam ig. Beouinen SI nd Meilpreußen, 


Goth. Gervelatwurft, 


Steit Aepfel l inander oh 1 5 

Jobauna Schulz, and Senger Dauer Maare, et u BENDER, ee, 5 10 18970 85 ben eee, 55 
Matzk un reuzucker en 0 N. Krispin 

o zum Einkochen 15 Früchte Suftao Gchron e nanen, (Ahlen kann, 1 chlu tee einer Naht 755 Faden Familien- Agen eee 
Henbuder Spechflandern iu billieit 0 ip. jung, Made, Waife, BUTBE DER EINE ou eleltgeit Zuſammenkunft 3 Breitzene 56 a 


Ausführlihe Preisliſten gratis und poſtfrei. im Gafe- Saus „Zur halben Allee“ 


ei 3 Rabatt, 3 


5 rut 91 5 Verlag von i 
(Kochanski). ua Ina von 
u Der Vorſtand. je 32 5 e ne 


in 05 
ſowie jeden andern Räucherfiſch 6 ft St) En t in f. Haufe unter Leitung 
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STERNE EINE 


Danzig, 15. Juli. 

Ernte Kusſichten.] Ueber den Stand der 
Sagten und die gegenwärtigen Ernte - Ausfichten 
veröffentlicht das landwirthſchaftliche Minifterium 
auf Grund ber ihm zugegangenen amtlichen Mel- 
dungen jetzt folgende weſtere Berichte: 

Reg.-Bez. Marienwerder: Die Winterfaaten ſind in 
den unteren und durch Binnenwaſſer wochenlang Üüber- 
ſchwemmten Theilen der Niederung vollſtändig oder 
doch zum größten Theile verloren gegangen. Kbgeſehen 
von dieſen localen Schäden war der Stand der Minter- 
ſaaten nach beendeter Sckneeſchmelze ein leiblicher. 
Der Roggen ſteht jedoch im allgemeinen dünn, iſt kurz 
im Stroh und bleibt weit hinter einer Mittelernte 
zurück. Etwas beſſer ſteht der Weizen. Sein Stand iſt 
jedoch gleichfalls dünn, iſt kurz im Halme und ver⸗ 
ſpricht auch kaum eine Mittelernte. Die Sommerung 
hat in den einzelnen Diſtricten und ſelbſt in den ver⸗ 
ſchiedenen Feldmarhen verſchiedenes Ausjehen, je nach⸗ 
dem ihre Beſtellung gut von ſtatten ging, das Saat- 
korn 4 ßig aufgegangen iſt oder zur rechten Zeit 
noch Regen erhalten hat. Vielfach find die Sommer- 
ſaaten jo ſpärlich aufgegangen, daß die Erträge nur 
ei n I werden. Im Purchſchnitt kann man noch 
eine Mittelernte für die Gommerung erwarten. Die 

Kleeernte iſt faft uberall eine wenig zufriedenſtellende 
geweſen. die Wieſen dagegen haben faſt durchweg 
einen zufriedenftellenden, zum Thell guten Ertrag be, 
liefert. Neben dem Ertrag der Wiefen kann noch eine 
zufriedenſtellende Ernte an Kartoffeln erwartet werden. 
Dagegen iſt der Stand der Rüben (Zuckerrüben) vielfach 

ein hödhft mäßiger. 5 

Reg.-Bez. Königsberg: der Stand der Gaaten, 
ſowohl der Winter-, wie der Gommerfaaten, muß im 
Großen und Ganzen als ein wenig günftiger bezeichnet 
werden. Nee wird bei dem Wintergetreide 
die Ernte eine halbe Mitlelernte kaum erreichen, und 
auch das Sommergetreide, welches meiſt etwas beſſer 
fteht, wird vorausfichtlic hinter einer Mitie lernte 
weit zurückbleigen. Die Kartoffeln ſtehen gut und ver- 
sprechen eine AN Ernte. Uebrr die Übrigen Hach⸗ 
früchte 11 ſich ein beſtimmtes Urthell noch nicht fällen, 
doch ſcheint es nicht ausgefchloffen, daßß auch ſie eine 
gute Ernte geben. die Heu- und Kieeernte liefert 
einen geringen Ertrag; eine Ausnahme 1 
machen nur die naſſen Gee-, Fluß- und Haff-Wieſen, 
welche zum Theil vorzügliches Heu gegeben haben. 

* [Die Einſtenung der Rekruten] bei den ver- 
ſchiedenen Truppentheilen des erſten Armeecorps excl. 
der Cavallerie-Truppen wird in dieſem Jahre am 
7. November erfalgen. Bei der Cavallerie findet die 
Einſtellung der ekruten-Mannſchaſten bereits am 
3. Oktober ſtatt. Am 1. Oktober d. J. werden bei 
allen Truppentheilen des Armee-Corps die Deconomie- 
Handwerker eingeſtellt. 


* [Cazarethpläne.] Der Bibliothek des königlichen 

nglene-Mufeums zu Berlin find von dem hleſigen 

agiſtrat fünf Blatt Pläne und Anſichten des hiefigen 
A 8 Lazareths in der Sandgrube überwieſen 

rden. 

Die Zuckerfabrin Klifelde wird den Actionären 
für das lehtverfloffene Geſchäfs 19 75 die Zahlung einer 
Dividende von 2½ Procent vorſchlagen. 

. Stuhm, 14. Jul, Folgender Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich geſtern hierſelbſt. Der 8jährige Sohn der 

ittwe Dulski von IR wollte auf dem Felde aus 
dem Schweif eines Pfe 

Thier ausſchlug 

Stirn traf, daß das Gehirn gänzlich bloßgelegt wurde. 
Obwohl der Knabe heute noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich giebt, iſt an Erhaltung ſeines Lebens nicht 
zu denken. | 

Y Thorn, 14. Juli. Unſer nach einem Entwurfe des 
Profeſſors Otzen- Berlin erbautes Kriegerdenkmal iſt 
mit 18 Bildern in venetianiſchem Goldmoſaik 
geſchmückt. Leider bewähren ſich dleſelben nicht. 
Einige Bilder find ſchon zum zweiten Male heraus- 
gefallen. In dieſen Tagen hat nun eine nochmalige 
Reparatur derſelben eee — Der Waſſerſtand 
in der Weichſel ift gegenwärtig fo niedrig — 15 Em. 
unter Rull — daß die Schiffahrt kußerſt beſchwerlich 
iſt und daher faſt ganz aufgehört hat. a 

& Königsberg, 14. Juli. Heute vollzog ſich in dem 
Kandelshauſe der Firma Stantien u. Becker eine 
ſeltene Feier, die auch das Intereſſe weiterer Kreiſe in 
Anſpruch nehmen dürfte. Bon langer Hand war die 
Einrichtung eines Bernftein-Mufeums vorbereitet 
worden, welches alles be aus dem Ge- 
ſammtgebiete dieſes eigenartigen Landesproductes von 
Oſt- und Weſtpreußen zur Anſchauung bringen ſoll. 
Vor der Eröffnung hatte Herr Geheimrath Becker eine 


Anzahl von Gäſten zur HBeſichtigung eingeladen: 
ſeitens der königlichen Reglerung war Herr 
Präſident v. d. Recke, ſeltens der Univerfität 


der Rector Dr. Grau und ſehr nn 
Profeſſoren aller Facultäten erſchienen; die ovinz 
Weſtpreußen hatte den Director des Provinzial⸗Muſeums 
Herrn Dr. Conwentz aus Danzig entſandt. Die Samm⸗ 
lungen, welche rund 26000 Nummern umfaſſen, find 
nach Kandels- und wiſſenſchaftlichen Principien in zweck⸗ 
mäßiger und überſichtlicher Weiſe aufgeſtellt und füllen 
mehrere Reihen von eleganten Schaukaſten in einem 
großen Gaale des 2. Etockwerks. Es werden hier bie 
natürlichen Vorkommniſſe des Bernſteins, die verſchle⸗ 
denen Landelsſorten, die Einſchlüſſe von Thieren und 
Pflanzen, ſowie die bearbeiteten Stücke aus früheren 
Culturepochen und aus der Gegenwart vortrefflich ver- 
anſchaulicht. Außerdem dienen Wandgemälde und 
Modelle dazu, die bergmänniſche Gewinnung, die 
Baggerei und Taucherei I Darſtellung zu. bringen, 
Zur Feier des Tages halte der mwiljenjmaftlihe Be- 
gründer und Leiter diefer Sammlungen Herr Dr. Klebs, 
mana en auch das Hauptverdlenſt der mühſamen Prä- 
paration und geſchmackvollen Aufftellung zukommt, 
einen Katalog verfaßt, aus welchem die Reichhaltigkeit 
und die wi Mison Bedeutung der Sammlungen 
hervorgeht. Während des ſich anſchließenden Früh- 
ſtücks brachte der Regierungspräſident v. d. Recke ein 
och auf den Chef der Firma, und dieſer ein 
zweites auf ſeinen wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter Herrn 
Dr. Klebs aus. 

— Wie bekannt, ſollen die Brände der Froh⸗ 
mann'ſchen Flachsſpeicher vorſätzlich angelegt fein und 
es iſt auf Ermittelung des Brandſtifters eine hohe 
Prämie ausgeſetzt. Als dieſer Brandſtiftung verdächtig 
iſt nun, wie die „K. Hart. 3tg.“ meldet, ein erſt ſeit 
kurzem hier weilenzer ruſſiſcher Handelsmann er- 


mittelt, welcher angab, ſich eines Magenleidens wegen 


hier in eine Kur begeben zu wollen. Nach feiner Ver⸗ 
nehmung am Sonnabend machte er in der Zelle den 
Verſuch, ſich an feinem Koſenträger zu 0 angen; die 
Kufmerkſamkeit des wachthabenden Polizeidieners jedoch 
vereitelte die That. 

Nachdem der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 
Derjammlung zu Tilſit beſchloſſen haben, die zur Ab- 
ftoßung einer älteren Schuld, ſowie zur Einrichtung 
eines Schlachthauſes, Beleihung eines als Privat- 
unternehmen auszuführenden Waſſerwerkes und Aus- 
führung eines Schulbaues erforderlichen Mittel im 


Wege einer Anleihe ju beſchaffen, iſt der dortigen 


Stadtgemeinde ein allerhöchſtes Privilegium zur Auf- 
nahme einer 3½ procentigen Anleihe von 1 100 000 Mk. 
verliehen worden. 

* Den Domänenpächtern Ober-Amtmann Bleyhöfer 
zu Friedrichsberg und Ober-Amtmann Thoma zu 
Uszpiaunen (Reg.-Bez. Gumbinnen) ift der Charakter 
als Amtsrath verliehen worden. 


3 Pferdes Hagre reißen, wobei das 
und das Kind jo ung! cklich gegen die 


Luck, 13. Juli. Beim letzten Gewitterzam Mittwoch 
Abend fuhr ein Blitz in Milka in ein Bauernhaus und 
tödtete 3 Perſonen. { 

Bromberg, 13. Juli. Auf Anordnung des 
Miniſters v. Maybach iſt vor einigen Tagen bei Fordon 
mit den generellen Vorarbeiten für eine neue dortige 
Eiſenbahnbrücke über die Weichſel begonnen worden. 
Kuch hat bereits eine Peilung des Stromes in der 
Reichtung, in welcher die Brücke Über ihn weggehen 
ſoll, ſtattgefunden, jo daß die Beſchaffenheit und Lage 
des Weichſelbettes in der angegebenen ichlung genau 
feſtgeſtellt iſt. Die tiefſte Stelle betrug bel dem jetzigen 
niedrigen Waſſerſtande 4 Meter. Dom Bahnhofe 
For don, welcher eine große Strecke von der Gkadt 
entfernt liegt, wird 15 die Bahnlinie in einer großen 
Curve 1156 dem linsſeitigen Weichſelufer hinziehen. Es 
find drei Curvenlinien projectirt, — welche von dieſen 
drei Linien genommen werden wird, ſoll der Miniſter 
entſcheiden. 


Ueber Bereitung und Verwerthung 


der Butter. 
(Candwirihſchaftliche Original - Eorrefpondenz der 
ane Zeitung“) 


Nachdem wir verſucht haben, einige Winke 
über die Vorbedingungen zur Bereitung von 
feiner Butter zu geben, bleibt noch übrig, zu 
unterſuchen, wie die Producenten einer Gegend 
es machen ſollen, nicht bloß feine, ſondern auch 
gleichmäßige Butter in größerer Menge zu be⸗ 
reiten, da I wie anfangs ausgeführt, nur da⸗ 
durch Ausſicht haben, bei gemeinſamem Verkaufe 
höhere Preiſe als bisher zu erzlelen. Es liegt 
nahe, zu fragen, welchen Weg denn die Dänen 
und Schleswig-Holfieiner zu dieſem Zweck ein- 
geſchlagen haben. In Dänemark hat die Firma 
Buck u. Co, ſchon in den 60er Jahren ein großes 
Buttergeſchäft, vornehmlich für den Export prä. 
ſervirter Butter nach tropiſchen Ländern errichtet 
und hatte das lebhafte Intereſſe, Butter möglichſt 
gleichartiger Qualität von den Landleuten zu er- 
halten. Die Firma ſtellte Molkerei-Inftructoren 
an, welche das Land bereiſten und alle contract- 
lich verpflichteten Lieferanten über die zweckmäßigſte 
Methode der Fütterung, der Milchbehandlung eic. 
belehrten, die Ausführung überwachten und bei 
der Abnahme der Butter controlirend thätig waren. 
Die Landwirthe nahmen die Belehrung willig an, 
wohl wiſſend, daß die Kenntniß ihnen von höchſtem 
Nutzen fein würde, auch wenn das Lieferungs- 
geſchäft mit der Firma einmal aufhörte. Die 
Methode breitete ſich aus und drang in Kreiſe, 
welche mit den Inſtructoren in gar keine directe 
Verbindung gekommen waren. 

In Schleswig-Holſtein wurde ein inſoweit ähn- 
liches Verfahren eingeführt, daß die einzelnen 
Molkereien zu Berbänden zuſammentraten, eben- 
falls Inſtructoren anſtellten, welche mit einander 
in Beziehung blieden und nun im ganzen Lande 
für gleichmäßige Behandlung der Milch und 
Bereſtung der Butter wirkten. Die vorhin er- 
wa ee lle 
haft unterzieht Die Ihr zur verwerthung eingefandt 

utter einer ſehr ſcharfen Prüfung; die zum ge- 
noſſenſchaftlichen Berkauf ungeeignet befundene, 
alſo fehlerhafte Batter wird zurückgewleſen, den 
Lieferanten zur Derfügung geſtellt, wodurch für 
dle letzteren nicht bloß eine große Unbequemlich⸗ 
keit, ſondern auch nicht unerheblicher Schaden 
erwächſt. 

Hand in Kand mit dieſen Beſtrebungen wurden 
in allen drei Gebieten Rolkereiſchulen gegründet 
und dem Perſonal, welches dort ausgebildet wurde, 
aufs nachbrücklichſte eingeſchärft, daß es ſteis auf 
die gleichmäßige Arbeit Rückſicht nehmen ſoll. 

Alle dieſe Einrichtungen können überall getroffen 
werden und werden zweifellos auch das Molkerei- 
weſen fördern. Aber man darf ſich nicht ver- 
hehlen, daß es recht ſchwer iſt, eine ſolche Orga⸗ 
niſation durchzuführen. Es giebt nicht überall 
Männer, welche jelbftlofes, gemeinnütziges Streben 
mit fo viel Kenntniß, Energie und Autorität ver- 
binden, als nothwendig ift, um das Merk zu 
Stande zu bringen. Die ſich betheiligenden Land⸗ 
wirthe müſſen, wenn das Ziel erreicht werden 
ſoll, ihre eigenen Anſichten und Wünſche denen 
anderer unterordnen, und das iſt eine ſehr ſchwere 
Aufgabe, ohne die innere Ueberzeugung, daß die 
anderen Recht, man ſelbſt Unrecht habe. Diele 
Uederzeugung zu erlangen, fehlt den meiſten die 
Möglichkeit, weil fie nicht die Gelegenheit haben, 
ſich zu belehren, und dies ift im Molkereimefen 
nur durch Vergleichung der eigenen Broducte mit 
denen anderer möglich. 

Dieſe Gelegenheit zur Belehrung kann nur ge- 
ſalben werden durch Molkerei-Ausftellingen. Die- 

elben haben — darüber herrſcht ſchwerlich 
Meinungsverſchiedenheit — das meiſte geleiſtet in 
der Förderung des Molkereiweſens in den letzten 
15 Jahren, 1874 fand die erſte Molkerei-Kus⸗ 
ſtellung auf deutſchem Boden ſtatt, und zwar in 
Danzig veranftaltet vom milchwilethſchaftlichen 
Berein auf Anregung des hochverdienten Benno 
Martinn. Darauf wurden in raſcher Folge 
größere Molkerei-Ausftellungen veranftaltet, 1875 
in Frankfurt a. M., 1877 in erben 1879 in 
Berlin, 1884 in München, außerdem eine große 
Zahl lokaler oder provinzieller Ausftellungen. 
Oſt- und Weſtpreußen haben vom Beginne dieſer 
Bewegung an bis zum heutigen Tage einmüthig 
zuſamemengeſtanden und die hier gemachten Fort⸗ 
ſchritte in dem Molkereiweſen laſſen ſich deutlich 
an der e d dieſer Ausſtellungen verfolgen. 

Die erſte derſelben, die Danziger Ausſtellung 
von 1874 hatte keine andere Wirkung als die, 
das Imtereſſe der Landwirthe auf dieſes Gebiet 
binzuführen, von wirklichem allgemeinen Berftänd- 
niffe war damals noch gar keine Rede. Dennoch 
war das Intereſſe in dem Maße angeregt, daß 
es, zwar mit großen Mühen, gelang, eine größere 
Felheiligung an der Ausſtellung, welche 1877 in 
Hamburg ſtattfand, herheijuführen. Hier ſah 
nun der Landwirth zum erſten Mal in dag Ge⸗ 
triebe der Fandels Großſtadt und erhielt einen 
Begriff von der Bedeutung des Handels mit 
Butter und Räſe. Unfere Producte waren ab- 
fällig kritiſirt, es zeigte ſich, daß hier eben noch 
jede Grundlage eines zielbewußten Strebens fehlte. 
Die vielen Landsleute, welche die Ausſtellung be- 
ſucht hatten, verbreiteten nun in ihren Streifen 
den ſelbſt gewonnenen Eindruck, es wurden milch⸗ 
wirthſchaftliche Gectionen gebildet, Inſtructoren 


*) Artikel IL fiehe in Nr. 17774, 


vã ne gr bun e ' 


und die oſt⸗ 


angeſtellt, die neu eniſtandenen Genoſſenſchaften 
halfen kräftig bei der Arbeit mit, und als 1878 
in Elbing eine Molkerei-Ausfellung veranftaltet 
war, fand die Butter bei zum Theil denfelben 
Preisrichtern, welche fie ein Jahr zuvor 
in Hamburg noch erheblich getadelt hatten, leb⸗ 
hafte Anerkennung. Dies rief nun große 
Befriedigung in den Kreiſen der Landwirthe 
hervor, die Anſtrengungen wurden verdo pelt, 
und weſtpreußiſche Collectio⸗ 
Ausftellung errang 1879 in Berlin den großen 
Kaiſerpreis und ſchlug damit im Wenbewerb alle 
deutſchen Provinzen und Länder. Freilich wurden 
unſere Leiſtungen nicht abſolut, ſondern nur 
relativ als die beſten angeſehen in Anbetracht 
deſſen, daß fie mit fo großer Schnelligkeit er- 
reicht waren. Und 1884 in München 1 
wir wieder einen koſtbaren Ehrenpreis. ir 
führen dies an, nicht um ein Loblied auf unſere 
Landwirthſchaft zu fingen, ſondern um dafür zu 
laldiren, daß das Mittel, welches uns im An⸗ 
ange der Bewegung vorwärts geholfen hat, nun 
nicht bei Seite gelaſſen werde. 

Die Molkerelausſtellungen wirken, wie derells 
angedeutet, dadurch, daß jedem Beſucher Gelegen- 
heit geboten wird, ſowohl durch Verkehr mit 
den Preisrichtern und anderen zuverläſſigen Sach⸗ 
kennern als auch durch eigene Anſchauung, 
durch eigenes Koſten der Producte kennen zu 
lernen, welche Anfprühe der große Markt 
an Butter und Käſe macht. Er kann, wenn er 
ſelbſt Ausfteller if, die eigenen Producte, deren 
un durch die Preisrichter ihm ſchriftlich 
und K güne zugeht, mit anderen, welche 
vielleicht günſtiger beurthellt ſind, vergleichen und 
erfahren, durch welche Maßregeln die eiwa bei 
feiner Waare getadelten Eigenſchaften in der Zu- 
kunft adgeſtellt werden können. Endlich kann 
der vorher hervorgehobene Geſichts unkt, daß 
nicht bloß Feinheit, ſondern auch Gleichmäßigkeit 
der Butter und des Käſes in dem gleichen Pro- 
ductionsbezirke angeftrebt werden foll, beſonbere 
Berückſichligung finden. 

Nach der bereits erwähnten Ausſtellung find 
einem Beſchluſſe zufolge, nach welchem die pro- 
pinziellen Ausfiellungen in Oft- und Weſtpreußen 
alternirend ſtatifinden ſollen, 1881 eine Molkerei⸗ 
Kusſtellung in Königsberg. 1883 eine in 
danzig veranſtaltet worden. Beide haben 
nach einſtimmigem Urtheil das Molkereiweſen 
in hohem Grade gefördert. In Danzig kam man 
überein, daß nunmehr eine etwas längere Baufe 
erwünſcht ſel, und dachte dieſe Pauſe auf 5 9 5 
zu bemeſſen, ſo daß das Jahr 1888 wieder eine 
Ausftellung bringen ſollte. Dem ſtand entgegen, 
daß der miſchwirihſchaftliche Derein die Abſicht 
hatte, für 1889 oder 1890 eine größere deutſche 
NAasjtellung ins Leben zu rufen, und dieſer Plan 
it zunächſt wieder aufgegeben. um fo mehr er- 
ſcheint es an der Zen, nun die provinziellen 
Molkerei-Ausfellungen wleder aufzunehmen, und 


wir hoffen, daß im nächſten Jahre eine ſolche in 


Königsberg zu Stande kommen wird. Ebenſo 
ſcheint es, daß in den anderen Provinzen in dleſer 
Richtung ſich Intereſſe zeigt, das Bedürfniß iſt 
zweifellos überall das gleiche. 

Wenn die Ausftellungen wirklich bedeutende 
Förderung bringen ſollen, ſo müſſen ft 0 
beſchickt ſein. Wir wollen nicht bloß auf die vielfach 
bereits rützmlich bekannten Namen ſioßen, Hache 
auch viele neue Bekanntſchaften machen. Dadurch 
allein kann erreicht werden, woas wir als Ziel 
hingeſtellt haben, daß die große Mehrzahl der 
Wirihſchaften ſich burch vorzügliche Waaren aus- 
zeichnen. Nun hat es ja Schwierigkeiten für 
weſtpreußlſche und maſuriſche Landwirthe, die 
weite Reife nach Königsberg zu machen. Da läßt 
ſich aber nicht viel ändern. Die unvermeidlichen 
Koſten einer Molkereiausſtellung find fo groß, 
daß man nur durch bedeutende Einnahmen an 
Eintrittsgeldern auf ihre Deckung rechnen kann, 
und ſolche ſind bloß zu erwarten in größeren 
Städten; wir bezweifeln, daß außer Danzig und 
Königsberg noch ein anderer Verſuch in unſeren 
Provinzen gemacht werden wird. Elbing war 
damals gewählt, um den Oſtpreußen den Beſuch 
zu erleichtern; das finanzielle Reſultat war un- 
befriedigend. Wir werden mit Interefje die Ent- 
wickelung der Angelegenheit verfolgen, möge fie 
zu weiterer Förderung des Molkereimefens führen. 

— — — —¾¼—d. EEE NETT OLE 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


9 05 3, Juli, Getxeidemarkt. Welzen loco 
ruhza. Volſteiniſcher ſoco 160 — 170. — No 5 loco 
uhig, meckſenburgiſcher ers 180-160 ruft cher loco 
feſt, 102-108. — Hafer feſt. — Werte feſt. — Nübsl 
ulſperzollt) feſt, loco 61. — en ftıll _ per 
Bu AU 21½ Br, Der Aug.-Gepibr, 22½ Br., per Gept.- 
kt . Rt.-Novbr. r. — Kaßfes 


d per 
feſt. Umſatz 2000 Sack. — Betralsum behauptet, 
Standard we lose 7,20 Br., 7.10 Gd., ver Kuguſt⸗ 
Dezember 7,30 Br., 7,20 Gd. — Wetter: Sehr warm, 


t. Zuckhermargt. Kadenrohiucker 


per J 
per März 1890 72½. Ruhi 
gan 86 13. Juli. Kaese good average Santos per 
u 

i 


10 . ner Geptbr. 87,75, per Derbr. 88,50. — 


Bremen, 13. Juli. Betzoleum., (Schlußbericht.) Feſt, 
loco Standard white 7,05 Br. 
Mannheim, 13, Jul, Geireidemerßl. Meigen 
uli 19 35 ver November 19,20 Roggen pe Full 
14.90, per Ronbr. 15,30. Kater per Juli 15,25, Der 
November 13 85. 75 
Frankfurt a. N., 13. Juli. Effecten-Socletat. Schluß 
Brebit-Actien 258“, Franzoſen 191½ Combarden 10415, 
3 . 164) 115555 89,0, 4% ungar. Goldrente 
85,60. Bottharbbahn 155,90, Disconto⸗Commandit 226,90. 


= 


108,90, do. ungar. Goldr. 99,35 
rente 95,17½, Ster Bonfe 181,00, 
Länderbann 29,10, € 


etreidemarkt. Weizen per 
127-138 


op. 203, — Roggen per Oktober 126— 

Hutwergen 13. Juli. Betroleummarm (Echiutzbericht.) 
Naffinirtes Tope weiß lors 173 bez, 175 Br., per 
Juli 1775 B 


r., Ber Kuguſt 177¼ Br., per Geptbr.-Deibr. 
18½¼ bei. u Br. Feſt. 

Anitweryen, 13. Juli. Geireidemarkt. Wenen be- 
hauptet. Roggen ruhig. Kater behauptet, Gerte ruhig, 


drente 933g, 


9. 3% . 
, Anteihe 12½¼1 Convert, £ hen 16,021/2, 
kenlogſe 58,40, 15 priuilegirte Hirkiine Obligationen 

Eupen „Lomb. Gitenb,-Reiten 262,50, 
Brisritüten 0500, Bangue oltemane 503,73, 
de Paris 717,50, Banaue b'escompte 201,25, 
t in 708.00, Bo Eredii mobilier 409,00 eri- 


echſe! auf 5 a) 3227/16, 
a 255 Runden kurs 1 98, Cheaues auf London 
J, Eompteir b’Escsmptie 98. 
r ul, An der Küſte 2 Wezenlabungen 


zbon, 13. Juli, Engi. / Goninis 989/18, vreuß. 
1 e 104, tislien 5% Nene Lombgrden 


Angar. Bidrenie D 
Bea: Aesnpter 1 9991 7 Be an 


1. St; 
10, i (, Canadg Pacific 57/8, 
1 11 e 18 er. io e 10%, Rybinen-Ketien 
Agio. — Blaßbiscont 15 2, Silber 32¼. Aus der 


Bank floſſen heute 88 000 Pfd. Sterl. 

iverpegl, 13. Jul, Baumwokne, (Schluß bericht.) 
miah Ballen, savon für Gpeculation un Export 

allen. age Middl. amerikaniſche Lieferung: per 
Juli-Auguſt 6 Derkäuferpreis, per Auguft-Gept. 8 bo. 
Der ept. 6 bo, per Sept.-Ontbr. 1 8 äuferpreis, 55 
kt.-Ropbr. 2% do., per Nopbr.-Dezember 55/1 do, 
per Dez.-Jan. 5½ do, per Januar- Februar 5½ d. do. 


Newark 13. ke Schluß Sonrier Wechiel auf 
e 
21 191 701 4 5 ir He, 


4 Lou 

Heilen 69½ e aale ½, Erie ſecond 
3 -Kiver-Actten 105¼ 
ac Äc-Breierreb-Aichen 805, orfoltz- u. Weſfern-Per⸗ 
N ee 

Br + Ane. de 7 Br. I 

suts-Bachic-Drei.-Rel, 29/6. 
Baumwolle in 2 0 11¼, bo. in 
. Raff, Netroleum Able Zeit in 
tewnoch 7,0 Bd., do, in Philgdelphia 7,10 G., rohes 
Petroleum in Newvork 7,30, bo. R 


. Hens 
Northern 


3 ine line Certificates per 
Auguft 91% Ruhig, flelig, = Schmalz loco 6,82V2, do. 
Kohe und Brothers 6,95. — Zuger (Fair refining Mus- 
esondes) 7½. — Kaffee (Fair Rio.) 17½. Rio Nr. 9 
low grdinarp per Kuguſt 19,52, per Ohtbr. 14,67. 
Geireidefracht 2. 


Newnork, 13, Juli. Wechſel auf London 4,86, Rother 
melee 98 l. er Hall 9.6 er gat l. 
Fra Deibr. 0,37. — Mehl loco 3,20, — Mals 3 
ach 3 — Zucker 7¼. 


Broduelenmärkte, 


Berlin, 13. Juli. eigen loco 177-192 „, per 
ui 188 —185½—195¼ AR, Gentbr.-Oktbr, 186— 
½ SR, per Oktbr.⸗Nopdr. 186 ½ 180 AR, mar Morbr,- 
Desbr, 187-1881 1882 M — Roggen Iocv 143-158 , 
per Juli 182 , nom., per Jul Auauft 152 A nom., 
BR Gestember-Shlober 154 — 18 ½— 183½ . 
ktoher-November 155½ 155/ö; 153 AR 
65 ember 156½—157—1 56 M — 


10. 


e 
Al, 
153—156 Si, 
a. B., a 150-157 frei 7795 

uli Auguſt 147,147 

„ Ohtober- 
41½—1ëA. KL, 
1 AM Mais sec 115 


ED EM 
22 A, per gui 21,30 M, ver Jull-Auguft 21,30 AL, 
pt, Ot 21,55—21,80 MM 


i 
hibr.-Moobr, 59,5—59,8—59, . per 
M, per April-Mai 1890 60 . 
. dat agu BAR 88 AK. 
uit. Huguft 83.8 . 
75 ver Sepibr, Oklbr. 
0 ) 358 K, wer 
Juli Auguft 34.5—33.8 AA, per 
2 P 355 Al, 
„Ber Dhibr..Ioubr. 3.1 


Kornzucker 

755 von 5 eee excl. 75 Rendem. —. 
eſchäftslos. is I mit Faß —. Geſchäflslos. 

Noßbtucker 1, Produch Tranſtte f. a. B. Hamburg ver 

D Od. und Br., per Januar-März 15,5 Gd. 
etig. 


Plehnendorfer Canalliſte. 
13. Juli 


f 4 Schiffs 
Siromab: Drosikomskt, 


gefäße. . 
R Kruſchwitz 62 T. Melaſſe, 
—Podozinski, ei el 


5 T. Melaſſe, — Breneromski, 
Kruſchwitz, 76 T. Melgſſe, an Hartmann u. Wieler in 
Danzig. — Mietbner, Königsberg, 130 2. Rübſen, Del 
mühle, Daf — Erdmann, Elbing, 20 3. Mehl, Rieſen, 
Hane — Borndſon, Tiegenort, 20 T. Weizen, Stobbe, 

anzig. 


Thorner Weichſel-Nappord. 


Thorn, 13. Juli. Waſſerſtand 0,016 Meter. 
9 Wind: NW. Wetter: warm. 


omg: 
Marcziciewani. 1 Kahn, Modriepewski, Nieszawa, 
Dis 30 060 Kar. Faſchinen. s ? 
MBellolomskt, Kahn, Mobrienewshi, Niessawa, 
Biechel, 30000 Agr. Faſchinen. 
Abit ‚2 5 n, Karpf, Ulanow, Thorn, 153 Rund- 
weißbuchen, 897 Rundkiefern, 


—— ara men tar sro mn nn ä 
Verantwortliche Redacteure: für den politischen Theil und vermiſcht 
Nachrichten: i. V. H. Röckner, — das Feuilleton und Literariſche: H. 
Röckner, — den localen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theil 
und den übrigen redactionellen Juhalt: A. Klein, — für den Juſeratentheil: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
fr N a RE ET 


AN 


WERTE 


1521 Große Errungenſchaften der 
mediciniſchen Wiſſenſchaft! Erſtaunen 


durch die Sanjang⸗Keilmeibode erzielt 
wurde und ſogar viele Kerzte in Grilaunen geſetzt 125 ES 


5 defect hat, daß ic Stock gehen k 
gebeifert hat, da ohne Stock gehen kann. Der A 
welcher mich früher in Behandlun lte, hat 
verwundert! In aufri alte Pant babe e 


Uerdingen, am 5. Februar R oh. Janſen. 
5 755 Seren us sde wirkt mit et 
en Hungen, Nerven- 
Rücenmarhsleiben. Man bezieht dieſes berühmte 


Heilverfahren gänzlich koltenfrei durch den Geczetär 
a eie Kerrn Paul Gchweröfeger, 
0 


November e 5 


ei Mein ſeit 9 Jahren aut gehendes 
| Manufactur-, Kurz⸗ 
und Garderoben⸗ 


Die Actionäre der . Peulſche Induſtrie! ER, 


Zuckerfabrik Dirſchau 


von 2 bis 70 Pferdekräſten, mit Nocomotiv- und Kus⸗ 
ieh⸗Keſſel 


Bekanntmachung. 


Zur Verhandlung über den in 
der W. Bittner'ſchen Konkurs- 


iahe non dem Gerbexeibeſiher werden hiermit zur ordentlichen 5 
Wilhelm Bittner zu Tiegenhof eilt, 5 & ” 
90 ; 4 eſchäft 
e General⸗Herſammlung Hatent-Expanfions- und Camponnd⸗ Sytem, e ge 
etzteres mit 2 Cylind ſofort zu verkaufen. 330 


ben 8. Auguft 1889, letzte ern 
und zweimaliger nacheinander ſtattfindender gusnützung 


der hohen Dampfſpannung 
aus der Fabrik von: 
Heinrich Lanz, Mannheim. 


lauf Donnerſtag, 1. Auguft cr., Nachm. 3 Uhr, 


in den Saal des Hotels zum „Kronprinzen von Breuhen‘’ zu 
IDirihau unter Kinweis auf 5 11 des Giatuls ergebenit eingeladen. 1 


Tagesordnung: 


1. Noxlegung der Bilanz gemäß Artikel 239 des Geſezes vom 
II. Juni 1884, Prüfung derſelben und Enilaſtung der 
Direktion oder Beſtellung beionderer Revisoren. N 
2. Beſchluß über die m zahlende Dividende für das ab. 
slaufene Wah de und über bie Verwendung des 
eſigewinns nach Vorſchlag bes 1 ee 3 
u 


91 — — 
Ein Gpatterbost mit Segel u. 
R a era iſt zu ver aufen 
; um 3302 
je Garantie für unübertroffene Leiltungen in Be- ur ere er pellsha 
ug auf gerin 6 m. Siohlenverbzauch, beſte Conſtruction eie e en ga 
und vorzüglichiie Materialien. 1 a 21 Adreſſen unter Nr. 2144 in der 
Die effeclive Stärke dieſer Locomobilen im Verhäliniß Expb. d. 31g. erbeten. 
zur nominellen 05 15 größer als bei irgend einem e en 
anderen Fabrikat. Cataloge, Jeugniſſe, feinſte Referenzen 3164 a Jampfmaſchine 
El e 


gratis und franco. 


egenhof, den . 3. d. Wahl von zwei Miſalledern des Kufſichtsraths auf die 2 & a 5 
Königliches Amtsgericht. ee von drei Jahren an Gtelle der ausſcheibenden! ASS IE Danzig eine Ehorbrüce, K ee 50 ee 
13 Heiden 2 a 460 in der 
Bekanntmachung. Gulsbeſſzer g. Brandt-Amaltenhof und ee l . dd ne in der 


Guts be ii G. Bronemann-Gubkuau, 

b. Wahl eines Mitgliedes des Auflicteraths auf die 
Dauer eines Jahres an Gtelle des verſtorbenen Herrn 
Bürgermeiſter azner⸗Dirſchau. ö 

4, Wahl von zwei Rechnun 1 und mei Steilder. 
A | tretern derſelben für das laufende Geſchäfts 491. 6 . 
ummern gesogen werben : Die Bllanz für das abgelaufene Geihäftsiahr nebit dem Ge 

d. 7 Stich Litr. A à 2000 „ ſchäfts bericht "ber Direction und 1250 Bemerkungen bes Kuffichts⸗ 
2 115 5 ch 369 408 21 raths liegt während der Geſchäftsſtunden 
b. 8 Stiick Litr. B à 1000 n von 9—12 Uhr Vormittags und 
905 003 020 213 273 349 408 „ 3-6 „ Nachmitlags 
u 5 lin unſerem Comfoir zur Einficht der Actionäre aus, auch kann da. 
0. 12 Gilick Litr. C & 500 Miseibit vom 17. Jul cr. jeder Actlonär ein gedrucktes Gremplar in 
Empfang nehmen. 


TR in Bauart und Ton 
kali, vorzüglich, ſehr billig 
Uorſt. Graben 52, varlerre, 


Ein gutes Pianins 
verſetzungsh. gußer 1 1 


lig zu verk. Or. Sg 


n r m de- Bil ter, 
laut Gutachten ber Herren Pr. Biſchoff & 
und Dr. Brackebuid den beiten fran⸗ 
zöſiſchen Liqueuren gleichſtehend; 


LWV AN, 


12 ruſſiſcher Tafelbiiter, als wohlſchmecken⸗ 
| Der, magenflärkender Ciqueur ſeit Jahren beliebt. 
Alleiniger Fabrikant J. Ruſſak, Koſten, Boten. I 
Grite Medaille Ligerpool 1886. 
Derdienſtkreu, Brüilel 1888. 
Er Medaille, Adelaide 1887, 
1 un Medaille, EHEN 1888. 


ii 
30 
1 


Von einer altrenom- 5 


Re Unfall- 
Versicherung, | 


1105 1425 und 1800. Dirſchau, den 12. Juli 1889. (3357 ſtellen werden bekannt gema 
d. 28 Gtück Litr.D a 200 il; 5 welche gleichzeit f 
25 0 5 0 9 Zuckerfabrik Dirſchau ee ee 
959g 0808 0748. 0833 0977) af | und Sterbe-Kassen-, Mili- 
1 1105 1139 1212 ilipfen. A. Preuß. Leopold Raabe. 4 tairdienst- und Brautaus- 
02 1 25 } teuer- Versich.-Geschäft 


betreibt, werden gegen; 
i hohe Provision an allen & 
| Orten der Provinz 


‚thätige Vertreters 
gesucht! © 


Adressen mit genauer N 
Angabe der Verhältnisse 
und Referenzen sub 3152 
| in der Expedition dieser 
Zeitung erbeten. 


15 


Runter p t. Brotektorat ©. K. H. b. Pri 
19 u | Caſſele 
Ausitellungs-Lotterie. 


serien. 10000, 5000, 3000, 1000 2c. 


uf. über 2900 werthvelle Gewinne, 

Looſe 95 in den durch Plakate kenntlichen Berkaufs⸗ 
fallen! zu haben, ſowie zu bestehen durch Otto Gommer- 
70 Caſſel e und Tü. Bertling und K. W. 
anzig. 


1 ö 
ce bien eur ed eſcheine, 


Saxlehner's altbewährtes natürliches Hunyadi Janos ö 
Bitterwasser durch folgende Vorzüge aus: | 


Prompte, sichere, milde Wirkung. | 


* A 2 Ne- 
urationen. eiſche · 


e avs ovandd 


afemann 


res i 
Berk, v. Kaffee an Priv. u 


Die Verſicherungsgeſellſchaft 


REN HT u. Sbüne Andauernd gleichmässiger, nachhaltiger Effect. — Von ö eee n. Uebereink. Nur 
erhoben werden. 9 26. den Verdauungsorganen auch bei fortgesetztem Gebrauche anziger ale en reeller B 1 
zäme in pre 1. ell 1880 und] | Uri 1 vorzüglich vertragen. — Milder, nicht unangenehmer Feen e = Erilten) zu gründen, w. berücht. 
folgen a een beifelben! BP Geschmack. — Geringe Dosis. eilt ß 
von der Kapitalſumme gekürzt. 17 f 5 774 17 5 

Danzig, den 27. Mär m in Erfurt Käuflich in allen e und e | Aofen- l. Schneeflomen⸗ Cüchtige Schloſſer, 
FTC gegründet 1853 mit einem Grundcapital von neun Millionen Mark Man verlange in den Niederlagen stets || Effkartoffeln die ſchmieden können und 

Bekanntmachung. gewährt: „Saxlehner'“ Bitter wasser.“ kauft in gröheren Bolten und Klempner 

i auf Mafferleitungsarbeiten 


| lerbittet Offerten (3431| die 
— eingearbeitet ſind finden bauernbe 
| Beſchäftigung bei (3137 


Tlichlergaſſe 30. N. W. Müller 
Saltadie 37,88 


Rosen- Kartoffeln Ich habe für ein geſchäſt 


find in Sohannisborf beiſeiner größeren Probinzialſtadteine 


Rahmel verkäuflich. Directrice 


Näheres Gr. Gerbergaſſe 6. 
bei hohem Gehalt zu engagiren. 


Holzwolle J. Silberſtein je, 


I. Fenerverßcherungen jeder Art. A 
„Crausportverſicherungen per Fluß, Eisenbahn, Not 


5 N H 9 2 1 8 1 N 
B a 1 A Oetober. Ah th 


Diese alkalische Therme, mildlösend und vor den meisten ähn- 
| lichen Thermen bewährt durch den eminenten Vorzug, günstige 
1 
[N 


N. Loht, 


Zeit vom 1. Okfober cr. bis ult. 
Geptember 1880, welcher voraus⸗ 
ſichtlich in ca. 1200 Centern be⸗ 
ehen wird, Toll an den Mindeſt⸗ 
fordernden ausgegeben werden. 

Derftegeite Sſſerten ſind bis 
ſpäteſtens 


den 27. Juli er., 


Vormittags 10 Uhr, . 
bei dem Herrn Gtabiraih Kos⸗ 
mack Ganhgrube Nr. 39 einzu- 
zeigen, woſelbſt auch vorher die 

€ 


w Erfolge zu erzielen ohne dom Organismus zu schwächen 
% bei: ehronisehen Oatarrhen der Verdauungs-, Harn- und Respi- 


b rations-Organe, bei Nisrenleiden, Leberansohwellungen, Stein, 
e Diabetes mel., Gicht, Rheumatismus und Frauenleiden. Zu be- 

ziehen dureh die Direetion, Niederlagen und Apotheken. 
Derrl.: Neuenahrer-galz und -Pastillen 


das 8. 10. 15. 20. __30fte Derficherungsiahr )_ 


15, 8 3 60 90 pCt. 
naungen einzuſehen und zu ber Jahresprämie als Dividende. 
unterichrelben find. 6207 


Wag den J. an 1885. IV. Kapital⸗Jerſſcherungen auf den Febensfail und 
ne Ausſteuer⸗Ferlicherungen, Wittwenpenſions⸗ u. Renten: 
rakenreinigungs- j Ve 
Vepufatenn. rlicherungen. 5 
5 V. Herſicherungen gegen Aeiſe⸗ Anfälle, ſowie gegen 


ür 
＋ Deſtillationsgeſchäft ſuche zum 
be Eintritt einen lüchtigen 


han, 


Carl Bindel, 


Louis Marne, 
Nahmel, Reg.-Bez. Danzig, 


Hohlziegel. 


vertraut ſein muß und eine gute 
Handſchrift beſitzt. Briefmarken 
verbeten. 


G. A. Marquardt, 


wahl für Garten und 


Hern Anfälle aller Art. Haus. 70 Rille Hohlziege!l[“ rauben 280 
Mollwebergaſſe 21, dem Grade der Verun⸗ Neu! Neu! gegen Haile zu haufen geiucht, [is einen Gaſthof auf dem 
Lande, verbunden mit Golo- 


Offerten Steindamm 23 im 
(3402 


Mivoli-Dischdocken, roth. Comtoir. 


nial- u. Manufahturmanren-Be- 
ſchäft, wird zum foforligen Ein- 


Kutſcher-Röcke, fett ein zweiter 
Kutſcher-Weſten junger Mann 
von echt blauem Marine Tuch 


geſucht. Kenniniß in ber polnisch. 
| ebenfo in Gandfarbe empfiehlt Sprache erwünſcht, jeboch nicht 
ſehr preiswert) (3387 


Bedingung. 
3. Baumann, Meldungen mit Gehalisanipr. 
Breitgaſſe 38. 


| unter Nr. 3280 in der Expedition 
d. Zeitung erbeten. 
7 
U) f Te | N r 
Kümmel U n un Be 0 h ö ER di \ ittergut, hann ſofort eintreten. (Gehalt 
1 Rfſwegen Todesfall, ſehr billig, nach Leiſtung.) 
f 8 A | @ 5 INS ARE N n 8 Gleichzeitig finden gute Koyſ⸗ 


Maſihatten⸗ i u. 8 
Mufikalten⸗ g ür 9 a 
Abonnements fü 


TRÄNEN NEN 


Fir Kranke und Reranunlescenten! 


ote. 3 
chädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus 
üdisfalle eiwa an eine drilte Perſon iuſtehen, gehen 


ür Hieſige a 
wärtige zu den I 


e Grweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle 
3 Verſicherten 


Sigmund und Bing, 


Detteldach am Main. 


Ein tüciger Schadptneifer 
fteinichlager bei hohem (cord 


von feinſtem Kümmelſamen Zufſehung eines Vertreters ſofort ſelpſt ausfertigen wenn er im 50 1 
und beſtem Geireldeſpiritus Beit des hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die 900 chaft, ſo⸗ e eee Me. 02 
warm deſtillirt, wie deren Vertreter überſenden dieſe Formulare auf Verlangen 5. raue, Bauunternehmer, 


koſtenfrei. 
Anträge für Feuer und Transport nimmt entgegen hier in Danzig 
der General⸗Agent der Feuer- und Transport- Branche 


offeeist (230 M. Zernecke, Hundegaſſe 88, 


Juling U. Göben, der auch pur Entgegennahme ſonſtiger Anträge (Leben und unfall) 


gern bereit iſt; andererſeits wolle man ſich wenden wegen Lebens. 
Hundegaſſe 105. 


hir.) — 
Ein Bureauuorficher, 
63 ber zuletzt ca, 7 Jahre dem 
Bureau eines Rechtsanwalts und 
Notars vorgeſtanden, ſucht ſofort 
oder zum 1. Ockober er. ander⸗ 
wen Sing event, in anderer 
ranche. 5 
Gef, Offerten unter Nr. 3315 in 
der Exped. d. 31g. erbeten. 
Suche zu Michaelis oder ſpäter 
ſelbſiſt. Verwaltung eines gx. 
Gutes oder Glltercompl. Bin ls g., 
fee 5 Unin Dr nen 
aſte ſe . „> He 
Derh. u. in d. verſch. Cänd, mehe 


f 0,70 inel. Flaſche⸗ 


f 2 Nr. 8, parlerre, 
EN 1 Eine Beſitzung bei 
HE. . Krüger Marienburg gelegen, 


| up, Graben 7-1 . f ia, mit guter Ernte, 

empfiehlt Treppepſtulen, g ven zu auge une in allen Dimen- ga boden 1109 lebenden In⸗ 

ſtonen, Brunnen e e A u BED, Gchweineiröge,|ventar, malfiven, ot 1 19905 
owie Vaſen und Garten-Figuren. ) äuden, 

Nicht vorhandene Gegenſtände werben auf Beſtellung angefertigt Tel be 48000 Pen An- 

BER RER EN WOREIIREEE ; iablung, Umſtände halber 110 


und Unfallverſicherungen an die Kaupt-Agentur der Lebens- und 
Unfall-Branche 
errm. Enß u, Co., Töpfergaſſe 24, 

wegen Unfallverſicherungen allein auch an die Herren 

aul Kuckein, Nattenbuden 18. 

ilh. Wehl, Frauengaſſe 6. (2915 
Fabrik: J. Paul Liebe — Dresden. © 


1 9 unter Luftleere hergeſtellt, als: 
iebe 8 Achtes a. concentrirtes, b. Pulver: 


7 27 von hohem Nährwerth u. leicht 
A Malzext! ach verdaulich, e für @e- 
a nefende, Wöchnerinnen, Kinder anerkannt geeignete Diäten. 
6. Bonbons: folides, iuverläſſtges Auftenmiitel. 


Chinin Malertruct, teen und See 
Eiſen⸗Aalzertrack, keien Seſernachen nn 
Falk⸗Malzertract, ke Sördernng d. Anechendilbunz. 
Leberthran⸗Malzextract, er wiezamer d. angenehmer. 


5 Vepfn⸗Nalzertrack, retiloſes Verdauungsmittel. 


770 5 750 


eee a } 
Berliner Bintenfämols, fein gewürzt, Pfd. 60 Bf. 
Berliner Jpaten meh ohne Gen In 60 Pf. 


(beides aarantirt reines Schweineſchmalh, N 
Aimerikaniihes Shmetnefett % 45 2, 1 % M2I K, 
Mohr’ine Tafelmar garine dd 60 und 80 H, | 
mpfiehlt (3429 


emp 

3; ö 2 

B. Machwitz, 
Erstes Danziger Consum-Geschäft, 
Heil. Geiſtaaſſe 4 und III Damm 7 


[Herrſch. u. landw. Autoritäten nur 
aufs Kelle und Wärmſte empf. 


De 0 0 Abminiſtrator, 
e 


Fidlin bei Kahlbude. (3200 


Ein Gut, 


dicht an Gymngſtalſtadt mit Milch 
verkauf von 40 Kühen, a Liter g 
12 Pf., 100 Morg. gute Wieſen, 
Anz. ca. 40.000 , nur 1. Stelle 


2 
2 


In Di. Krone 


ift ein großer, eleganter 
Laden mit iwei Schau- 


J. Natzko Macht. 
Danzig, 
Klit. Graben 28. 
Amtliche i 


Königl. Ungar. Canbes- 
Central-Müſterkellers 


ae e 1 fe. Nn fan 1 eſchäft | Gomtole und Lager: Fiihmarkt 20/21, 
kr⸗Angarweme erkauf e. Manufacturwaaren⸗Ge 8.7% «F 8 
Mk. 12 Anderer Unternehmungen megen offertren wir per ſofort Reus ſowie gebrauchte . 
eder 1. Oeiober d. J. unfer fett 1844 beſſehendes Manu⸗ Näheres be (225 


Gleuwitz, 
in Willenberg b. Marienburg. 


Eine Gaſtwirthſchaft! 
mit groß. Tanzſalon, 


Stahlgen benſchienen, Lowries 


aller Art, feſte und transportable 


‚Stahlbak nen, Beithen, Aadſähes s 7 


2 


fager, Jagermela l, Schienennägel, gaſchenbolzen eic. 


D. Arndt, Dt. Krone. 


5 


Ein Laden, 


an der Langenbrücke gelegen, 


aetur⸗, Mode» und Wäſche⸗Geſchäft unter n Be- 

Aan 9280 Großer, eleganter, heller Laden mit 15 5 
heitug (806000), 2 Schaufenſter, 2 Meter breit, in heſter Cage. 
Keen nen wollen möglicht fofert mit uns in Verbindung 
treten. ; Gebrüder Sil Stetti 


„ A, r 


Logger, ‚gusbräge 


Seide Sitte Mi Fir f 8 kaufe an ch miethsweise. Garten, an 1175 118 en Fand: iſt zum 1. Oktober zu vermieihen. 
| ! Wohnungen — —— — — — [Strafie, Eibings gelegen, wesen A enger 


W. Unger, Cangenmarkt 47. 


Holzmarkt 3 


iſt die 1. Etage, 4 Zimmer nebit 
allem Zubehör, vollſtändig neu 
decorirt, von togleitt oder 1. Oc⸗ 

für 1000 p. a, Mi 


Aränklichheit des Beſitzers zu 
e Näh. bei F. Nitſch⸗ 
Elbing, Innerer Beorgendamm 14. 


Braune Stute, 


7½ Jahr, 7“ groß, complett ge- 
N een LEBER ee 
Gewicht, preiswerth verhäuflich. } n. 25 
Heiler, Miradau bei u Näheres daſelbſt im Comtoir. 
Stüblau. (3332 m: eee erben rsaerere: 


av Ein etj. Geldſchrank bill. 3. verk _ Bench und Verlag don 
Kopf, Maßzhauſchegaſſe 10. , W. Kaſemann in Dani, 


rſicheren, wetterbeſtändigen n fin innerhalb 


Steinkohlen 


ments empfiehlt zu billigſten Tages- und Fußbodenpflaſter, Verkleidungen eren Wände, eiſerner 
i C randhäuſer auch ein- 


fache und Arbeiterwohnungen, 0 und Jagb-Käuſer, Ställe, 


chuppen eic. u. 
rgaſſe 14/15 u. am Rähm 13, Zelear.-Adr.: | Deufſche Magneſſt. erke Berlin N., Nordufer € Dang; Joh. Enz. Ste lgepiet J. 9. Zimmermann Nfl. \ 
Ritteraaſf € Boelaimann, Banafuhr: path, Gerihe, Ohra; Benno v. Wieckl, Zoppot, 


vorm. Subw, Zimmermann, Magneſii. | Pertreter für Danzig ge Schul u. Co. 


